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. « -« nsrn »' enann . rag.
« L au» an den Sonnlaaen.
«lan bestelle bei allen Post-
a,istallen . t» Oldenbura >n der
« ei -valtsstelle. Pe , erstr -.' S.
Bezugspreis lüi Stadt,
und Postadonnenien ebne Be¬
stellgeld litt den Monat Sep¬

tember 2 .25 Golomaet.

Ferusprechanschlvssc:
S <vrt» let »una Nr IW.

Geschäftsstelle Rr . 46 und 47.
Bantlonio : Oldenb Spar - und
Leib-Bant . — Postscheülonwi

Hannover 22 381

Einzelpreis tO j?fg.
« nietge « au« dem »ruberen
Herzogtum Oldenburg kosten
dte Zelle 20 H , Kietnvrrkaus»-
und Tauschanzeigen bi « , u 40
Zellen 4L L>. auswärtige An-
zetgcn 30 gamtltenanzet-
gen 4L H , Stell .gefuchr 4S -S>.
Steklameanzetgen 1 ^k, umge-
recvnet zum Kurie de« Zadi-

laae«.
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LlOkibir » . mm . «k» IS. ökMbn IM.

Die latente Krise.
AlS der Reichstag auScinandcrging , herrschte dte all¬

gemeine Ueberzeugung vor , wenn er im Oktober wieder
Zusammenkommen werde, würde unbedingt eine Umbildung
der Regierung erfolgen müssen. Von der Deutsche » Volks¬
partei hatten die Deutschnationalen gewisse Zugeständnisse
erlangt , und darauf stützend , beabsichtigten sie die Diskussion
über die Bildung dcS Bürgerblocks fortzuführen , mit dem
Ziel , eine grundsätzliche Neubesetzung der Regierungsämter
vor ' nnekmcn . Die Momente , die seinerzeit die Notwendig
keit einer Regierungsänderung in den Boroergrund rückten,
sind heute aber so gut wie vergessen und haben neue Er
cignisse abgelöst. Man beschäftigt sich heute vielmehr mit der
Frage , wann Deutschland das Dokument der Kriegsschuld
frage notifizieren und dem Auslande überreichen werde, und
weiterhin mit den Anregungen in Kens, die den Eintritt
in den Völkerbund nahelegen . Die Ansichten über beide
Angelegenheiten , die von allen Seiten zusammengeworfen
werden, sind verschieden. Die Deutschnattonalen fordern die
kräftigste Vertretung der Kriegsschuldsragc durch die Regie¬
rung uud die Ablehnung der Einladung zum Eintritt i»
den Völkerbund . Die Mttelparteien Verhalten sich ziemlich
passiv, während die Sozialdemokraten cs gern sehen würden,
wenn die Kriegsschuldsrage nicht weiter erörtert , dafür aber
der Eintritt in den Völkerbund vollzogen würde Der
frühere Reichstagspräsident Loebe hat zuerst einen offenen
Brief an Stresemann gerichtet, der mit gewissem Nachdruck
den Außenminister veranlassen sollte, den sozialdemokratischen
Forderungen nachznkommen. Der Außenminister hat hieraus
nicht reagiert . Loebe setzt in der Pressepolemik sowohl als
in seinen Reden seine Forderung fort und unterstreicht be-
sciidcrs, daß die Sozialdemokraten mit der Regierung nicht
länger arbeiten könnten, wenn sie den Münschcn der Deutsch-
nationalen nachkäme. Den Wünschen der Deutschnationalen
Nachkommen hieße aber , sich gegen die Forderungen der
Sozialdemokraten entscheiden. Nun bat der Außenminister
selbst das Wort genommen, und man muß zugestchen, daß
er den Deutschnationalen mehr entgegen kommt als den
Sozialdemokraten und damit die Krise in Gang ge¬
bracht bat.

Es unterliegt keinem Zweifel , daß die Aeußerungcn
Stresemanns dabin führen müssen, daß die innerpolitische
Diskussion nunmehr stärker und schärfer einsctzt und die
Frage der Umbildung der Regierung , die Bildung eines
Bürgcrblocks nunmehr so forciert wird , daß ein Zusammen¬
tritt des Reichstages bereits die alten Absichten der Deutsch-
nationale » in Erfüllung geben lassen kann. Wie gesagt,
freilich aus anderen Motiven heraus . Bemerkenswert dabei
ist , daß die Teutschnationalen bisher gegen den Reichs
kanzler Dr . Marr wenig einzuwenden hatten , daß dagegen
Tr . Marx sich bereit zeigt, wehr den sozialdemokratischen
Forderungen zuzuneigen, während Stresemann sich uiivcr»
hoblen dem Standpunkt der Deutschnationalen zuncigt und
infolgedessen gerade er, der wiederholt den Sturm der
Deutschnationalen abwehren mußte , ein Vorposten dieser
'starte ! zu werden scheint . Jrdensalls hat er. noch cbe die
Regierung sich mit den beiden wichtigen Angelegenheiten be¬
schäftigte , dem Regicrungsbeschluß vorgcgrifsen und seinen
Standpunkt so klar und deutlich zum Ausdruck gebracht, daß
Deutschlandin der « riegsschuldsrage erst eine Klärung dcrbei-
führen müsse , um dann zu entscheiden, ob es den Eintritt
in den Völkerbund vollziehen solle . Stresemann ist der Auf¬
fassung, daß das Völlerbundsstatut , von den Sicgcrstaaicn
gcschasfen , für Deutschland verschiedene Fußangeln besitzt
und folglich Deutschland durchaus nicht die Freiheiten und
die Berechtigungen gibt , die es verlangen müsse als gleich
berechtigtes Mitglied im Völkerbund. Man wird , aus den
Acußcrungen Stresemanns zu schließen , anncbmcn dürscn,
daß im Kabinett selbst Schtvierigkeitcn bei der Beratung
dieser Angelegenheiten entstehen und vielleicht sogar aus deni
Kabinett heraus die Regierungskrise gefördert wird , die
selbstverständlich von den Parteien sehr gern ausgenommen
werden dürste . Ob Marx oder Stresemann bei der Neu
bildung der Regierung im Oktober eine Rolle spielen, laß«
sich noch nicht übersehen, denn es siebt noch nicht fest, wie
sicb Zentrum und Demokraten verhalten werden . Tic
Deutsche Volkspartci wird jedenfalls Stresemann decken und
damit die Neigung zeigen, mit den Deutschnationalen zu¬
sammen zu gehen, wobei nicht vergessen werden darf , daß
Stresemann noch immer die Volksgemeinschaft anstrrbt . Es
wird eingehender Verhandlungen bedürfen , um die Stellung
des sentrumS und der Demokraten zu klären, denn eine
Regierungskrise , die eine Teilung der bürgerlichen Parteien
bringt , würde innso schwerer eine Lösung erwarten lassen,
als sich weder nach links noch nach rechts in diesem Falle
Mehrheiten bilden lassen und di« Absicht , den Bürgerblock
zustarrde zu bringen , an der Partei wiederum , die einen
Strich innerhalb der bürgerlichen Parteien zieht, scheitern
läßt.

Oer Kelchspläli6eot un6 6le äeutlcke
Kuhevpolitik.

dt . Berlin , 15 . September.
(Drahtiueldung unseres Berliner Bettreters . )

Die Bewegung, die von der Sozialdemokratischen Partei
ausgchnt und die Auslösung des Reichstages für die beste Lö¬
sung der schwebenden Konflikte ansieht , hat in den letzten Lagen
auch auf demokratische und Zcntrumskreise übergegriffen. Bon
besondererBedeutung ist dabei die Stellung des Zentrums , weil
es sich in den nächsten Tagen entscheiden muß, ob das Zentrum
zu dem Meinungsgegensay, der zwischen dem Reichskanzler
M arx und dem Außenminister Stresemann unleugbar be¬
steht , sofort Stellung nehmen wird. Aus dem linken Zentrums-
slsigel vertritt man die Ansicht , daß eine Auflösung des Reichs¬
tages -am besten di« Meinung des Volkes klarstellen würde, ob
das deutsche Volk sich für den Eintritt in den Völkerbund, für
einen Bürgerblockund für die Zollvorlaq« oder für das Gegen¬
teil entscheidet . In Verfolg dieser Bestrebungen sind in den
letzten Tagen verschiedentlich Versuche unternommen worden,
auch den Reichspräsidenten für eine solch« Politik zu gewinnen.
Der Reichspräsident hat in seinem Sommcraufentlialt in Freu-
densiadt verschiedene Besuche linksgerichteter Politiker erhalten,
die ihn über die parlamentarisch« Lag« aufklärten und ihm dar¬
legten , die schwebenden Konflikte durch einen entscheidenden
Schritt zu lösen . Unklar ist bisher noch die Haltung des Reichs¬
kanzlers Marx, doch wird in unterrichtetestZenttumSkreisen ver¬
sichert , daß sich auch der Reichskanzler einer Auflösung des
Reichstages nicht widersetzen würde. Dagegen steht der Reichs-
außenminifier Dr . Stresemann und mit ihm di« übrigen der
Deutschen Volkspartei nabestehendenMinister auf dem Stand¬
punkt , daß eine Auslösung des Reichstages zurzeit nicht in Frage
kommen könne , weil sich die innervolitisch« Verwirrung nur ver¬
schlimmern würde, und daß man daher versuchen müsse . Im Ein¬
vernehmenmit den Regierungsparteien auf dem von Dr . Strese¬
mann vorläufig eingeschlagenen Wege des BürgerblockeS die
Lösung der schwebenden Fragen zu erreichen.

Noch acht Tage warten.
Berlin , 15 . September.

Die wichtigen Fragen des Kriegsschuldbekennt¬
nisses und des Eintritts Deutschlands in den
Völkerbund werden nicht am heutigen Montag im Mi-
nisierrat erörtert werden, und zwar schon aus dem Grunde nicht,
weil eine Anzahl Minister an dem Ministerrat nicht teilnehmen
werden . Möglicherioeisc auch Dr . Stresemann nicht , der sein«
ursprünglich nur kurz bemessene Anwesenheit in Berlin noch lim-
ger ausgedehnt hat und zurzeit noch in Berlin weilt. Da er
jedoch noch bestimmte Reiscplän« vor hat , ist sicher damit zu rech¬
nen , daß ec in den nächsten Tagen Berlin wieder verlassen wird.
Die Kabinettssitzung wird sich vielmehr nur mit der Ernennung
der Mitglieder zum Verwaltungsrat der Rcichsbahngesellschaft
befassen . Nach dem Statut der Reichsbahngesellschaft gehören
dazu im ganzen 18 Mitglieder, von denen 9 vom Reichskabinett
ernannt iverden und 9 von den Alliierten mit der Bestimmung,
daß 5 davon Reicbsangehörige sein müssen . Ti « großen schoc¬
kenden Fragen werden erstacht Tag « später, am Mon¬
tag , dem 22. September, im Kabinett erörtert werden, und zwar
bat sich Reichspräsident Ebert ausdrücklich Vorbehalten , hiß
dieser Kabinettsrat unter seinem Vorsitz tagt , woraus
zu ersehen ist , welche Bedeutung dieser Angelegenheit in den lei¬
tenden polftischen Kreisen beigemessen wird.

0le Aufregung ! u Italien.
Faszistischcr Terror in Mailand.

dt . Berlin , 15 . September,
(Drabtmeldung unseres Berliner Vertreters .)

Nach Meldungen aus Rom herrscht über die Ermordung
des Abgeordneten Casaltnis dort inimer noch große Er¬
regung Bei dem Mörder Corvi, der Mitglied der Kom¬
munistischen Partei und von Beruf Zimmermann ist , wurde ein
Bild Matteottis gesunden . Casalini gehörte erst seit drei Jah¬
ren der Fafzistischen Partei an , bis dahin arbeitete er an einer
republikanischen Zeitung , aus deren Redaktion er wegen seiner
fafzistischen Gesinnung ausgeschlossen wurde. Farinacci
veröffentlichtzu der Ermordung CasaliniS ein Kommentar, wo¬
rin er erklärt, entweder sei der Mörder beauftragt worden, oder
er habe unter der durch den verbrecherischen Feldzug verur¬
sachten Erregung gebandelt. Die Staatsgewalt müsse die mora¬
lisch Verantwortlichen festncbmen und die gegnerischen Blätter
unterdrücken. Wenn dieser Besen nicht genüge , müsse man Ma¬
schinengewehre auffabren lassen . Weil der Staat hcrausgefor-
dert worden sei, müsse die Ruhe durch älißerordentlichr Gesetz«
wiederhcrgestellt werden. Nach einer Meldung aus Mailand
konnten am Sonnabend die Blätter der gesamten Zeitungen
wegen des fafzistischen Terrors nicht erscheinen . Den
Zeitungsausträgern wurden die Blätter entrissen und vernichtet.
Die faszisttschen Blätter brachten die Aufforderung an
Mussolini , ihnen die Freiheit zu geben , mit
ihrenGegnernabzurechnen. In Mailand sieht man
der Entwickelung der Tinge mit unverkennbarer Besorgnis ent¬
gegen . Viele Fremde und wohlhabende Einheimisch« verlassen
seit Sonnabend dte Stadt . — In Rom konnte am Sonnabend¬

abend eine große Demonfttatton zu Ehren Mussolinis nicht statt¬
finden, auf den besonderen Wunsch Vtussolinis unterblieb diel«
Kundgebung.

poiocorv 6er Ketzer.
Die „großmütige, ritterliche" Ration im Kampf

um das „Rechst ' .
Paris , 14 . September.

PoincarS hat heute gelegentlichder Enthüllung eines Krie¬
gerdenkmals in Sedan eine Ansprache gehalten, in der er eine
Parallel « zwischen den Ereignissen von 1870 und 1918 zog:
. Diesmal streckten die Deutschen die Waffen und erbaten von
Foch Gnade. Sie verdankten es nur derGroßmut der Ver¬
bündeten, daß ihnen die größte militärische Katastrophe erspart
wurde. Bismarck und Moltk« haben sich 1870 gegenüber Napo¬
leon III . und von Wimpffen gewiß nicht so ritterlich he-
nommen, wie wir 1918 gegenüber den deutschen Unterhändlern.
Aber di« Verbündeten kämpften für das R « ch 1 , und es genügt«
ihnen, daß dem Recht « Genugtuung widerfuhr. Deutschland,
da- vor sechs Jahren auf dem Schlachtfeld« , auf dem es zusam.
mengebrochcn ist , geschont wurde, darf heute nicht vergessen , daß
« 8 besiegt worden ist. Wir hätten ihm mit Leichtigkeit schwe -
rer « Bedingungen auserlegen können als die , die es an¬
genommen und unterzeichnet bat . So soll es dock wenigstens
loyaler Ausführung sich befleißigen und nicht in einem fort ans
Erleichterung bestehen.

Jubelfeier 6er kurrlckiriit.
Die Verdienste Ferdinand Schreqs.

dt. Berlin , 15 . September.
(Drabtmeldung unser«? Berliner Vertreters .)

Ein einzigartiges Jubelfest wurde gestern unter Anteilnahme
von Reichs- und Staatsbehörden sowie den stenographischen
Kreisen aller Richtungen in dem bis auf den letzten Plag ge¬
füllten Sitzungssaal« des ehemaligen Preußischen Herxcnkauses
feierlichst begangen. In dem Mittelpunkt stand Ferdinand
Sch rey, dessen Name in Deutschland und weit darüber hin¬
aus allgemein bekannt ist . Ferdinand Sehren konnte an diesem
Tage als 74jäbriacr auf eine 50jährige erfolgreiche Tätigkeit auf
stenographiscl ^ n ivebiete zurückblicken . Der Festredner, einer der
ältesten Schüler Schrehs, betonte in dem Lebensbilde, das er von
Schrev gab , daß sich Schrey als Sohn einer armen Arbeiter¬
familie durch die Kurzschrift, wie er mit Stolz selbst gern betont,
zu einem angesehenen Großkaufmann und Verleger emporgcar-beitet bat. Die Verdienst« Ferdinand SokreyS lägen darin , daß
er durch di« Herausgabe des von ihm ausgestellten und nach ihm
benannten Snsrems Schrey, aus dem sich das Eimgungssysrem
Stolze -Schrey entwickelt « , den Weg zu einer modernen Volks-
kurzschrist gewiesen bat und unermüdlich mit großem Fleiß als
Bahnbrecher auf dem Gebiet« der Kurzschrist tätig gewesen ist.
Unter minutenlangem Beifall schloß der Festredner mit dem
Wunsch , daß dar uneigennützige, wertvoll« Bestreben SchrevS
durch di« Durchführung der EinheitSkurzschristin seiner freien
Entwicklung auf dem von Schrev gewiesenen Wege gekrönt wer¬den möge.

Im Namen der stenographischen Verbände wurde dem Ju¬bilar eine Urkunde überreicht mit der Mitteilung , daß di« Stif¬
tung einer Schrcy-Denkmünze für die Verdienste um die steno¬
graphische Wissenschaft dem Jubilar als erstem übergeben wurde.
Dem Jubilar wurden aus allen Teilen von Behörden und An
hängen, der Kurzschrist viel « Glückwünsche und Telegramme
übersandt.

kleine politische Nachrichten.
Kommunisten und Staylhelm . Als am Sonmag um 40 ' ^Uhr vormittags der aus Stettin als Gast zur Bannerwethedes Stahlhelm - Podcluch-Ftnkenwald ersckNcncnc Kricgcrvcreinmtt dem Stahlhelm Stettin , vom Bodrjncber Bavndos toin

derKrtcgcrvcreln von einen, nahezu200 Mann starken Trupp Kommunisten angegriffen. ES kam
zu einem blutigen Zusammenstoß , dcm ein Toter
ausfetten der Kominnntstrn und sechs Schwerverwunbete auf beiden Setten zum Opfer sielen . Tic aus Stettinberbetgerufene und auf zwei Laftauios ertchtcnene Schupo stelltedie Rud« wieder der und nahm drei Ansübrcr der Kommunistcn
seft. Wettere Verhaftungen stehen bevor. Tie später erioigteBannerwetd» nahm einen ungestSrlcn Verlauf

Neues aus oller Welt.
Vom Zeppelin. TaS Amerika-Luftschiff landete am Sonn¬abend nach einer nicht ganz fünfstiiiidiacn Fahr , » m 6 .45 Miralatt Tie Fab « , dte sich ausschließlich über den Bodcnicc-Gebieten dtcli. diente wiederum sachtechnts -ven Peilvcrsuchcn.dte zur vollen Zusriedenbet, der Flldrer gclanacn. Tic Einrich-

tung fand allgemeine Anerkennung. Tie versuche wurden vonder Funkstelle FriedrtchSbasen au« mit außerordcntltcher Ge¬nauigkeit gefvbrt. Tte Exaktbett der sunktechntscben Pcilunaci,
tst für dte Ozeanfadn von allerarößier Wichttake », , da gleichzeitig mehrere Stellen aus dem Fcsttande sie,« darüber unter-
richte , sind , wo N» das Luftschiff arrade befindet, nnd ihn,srwctlS genau dte Richtung angevcn können . Tic Berlinergab « wird vorauSstchtltch ft, ach. Tagen stattstnden.

Aierzn 2 Vellage ».



Vom Völkerbund.
8 «n«lU» vd ««' <liü LcvirasgericlUrvarkstt.

Alls Teilen Frankreich » .
Pari » , I I . September.

Der tschechostowaklickc 'Außenminister Benesch Kal einen,
Zorlberderichkcr >kaller de» Pariser . Soir " in (üenf seine Aus¬
tastung in der Franc der Schicdsgerichl »öarke >t dargeieol . Be¬
nasch' hält daran c>>, daß genenübcr dem Angrcffcr Gewalt
angewandt werden muß Zu der Franc , ivelcde Sanktionen er
an, „wenden gedenke , äußette sni, Bcneich ausweichend . Ans alle
Fälle werde ick auf der Fesmcilnna denc !>e » , das , ein obligatori¬
scher S <hict » ipruch ob ne Sanktionen einen Trug¬
schluß bedeutet Das Problem kann nur dann gelöst werden,
wenn die drei Fragen : Schiedsgericht , Abrüstung , Sicherheit
ein ungeteiltes es bilden . Benesch ' stellt sich all » rück¬
kaltlos auf den Standpunkt Frankreich » . Im
weiteren Verlaus der Besprechung drückt Benesch die lieber,cu-
aunq aus , daß die 3 . Kommission ibrc Arbeiten zu einem posi¬
tiven Abschluß bringen werde . Tic gegenwärtige Tagung der
Völkerbundes ici die wichtigste , die seit dessen Besteben einbe-
rusen worden sei. Tic Anwesenheit der alliierten Minincrpräst-
denlen bade ihr ein ungebcuccS Nnscben verlieben und zum
ersten Male befolge der Völkerbund eine Politik . Das sei das
wichtigste Moment , das sesigebaltcu zu werden verdiene

*
Di« vanrig ««' I^rage.

Präsident Za dm gegen Polen.

Genf , 1l . Septemoer.
Ter VölkcrbundSrat besckiäsligte sich am Sonnabend mit der

Frage der aus .sileinasien geflüchteten Grie-
chen . Der amerikanische Botschafter in ssonstantinopel , Herr
Morgenlkau, berichtete über die Lage der (Griechen . Ter
„ veile Punkt der Tagesordnung war die Ausweisung der vier
Danziger Staatsangehörigen au « Polen . Ter spanische Vertre¬
ter QuinoneSdc Leon legte einen längeren Bericht vor.
der einleitend das Urteil des Oberkommissars von Danzig bringt,
das zugunsten Polens ausgefallen ist . Danzig habe ge¬
gen das Urteil (Einspruch erhoben . Quinoner de Leon bcan-
traPc , das Urteil durch drei juristische Sachverständige nach-
vsüten zu lassen . In deutscher Sprache gab Präsident Zahm
folgende Erklärung ab : Tie zur Erörterung stehende Frage ist
für Tanzig von außerordentlicver Wichtigkeit . Sie hat eine gene¬
relle Bedeutung für die freie Stadt Danzig , und zwar einmal
für das Verhältnis zwischen Danzig und Polen , und ferner für
das Verhältnis Danzigs zum Völkerbund , dessen Schutz er anrust.
Weil die Danzigcr Regierung jetzt kein« diplomatische Vertre¬
tung in Warschau bat , kann sic weder bei den polnischen Zentral-
inslanzcn Schritte unternehme,, . noch kann sie Repressalien aus¬
üben . denn nach einem Beschluß dcS Rater sind zwischen Danzig

und Polen auf beiden Seile » keinerlei Repressalien zulässig.
Danzig kann von sich aus keinerlei wirksamen Schutz seiner
Staatsangehörigen in Polen aueüben . sondern ist auf den Schutz
des Völkerbünde ; angewiesen . Ein weiteres wichtiges Argu¬
ment möchte iä > noch ansührcn : Danzig hat im Jahre lü ?2 sich
durch eine » besonderen Vertrag mit Polen bereit erklärt , hin-
sichtlich der Ausweisung polnischer Staatsangehöriger au»
Danzig e >» Verjähren an ., „ wenden , bat der polnischen Regie¬
rung die Nachprüiung der Gründe der Ausweisung ermöaliciil.
Dieser Vertrag Hai sich in den zwci Jahren seines Bestehens
glänzend bewährt . Ich bitte , diese Darlegung Len Sachverstän¬
digen zur Prüfung vorzulegcn . Mil der vorgeschlagencn Reso¬
lution erkläre ich mich einverstanden . Der Vertreter Po»
len» erklärte daraus , jeder Slaal hätte da » Recht , Ausländer
auSzuwcisen Danzig hätte weitaus mehr Polen auSgcwlescrr als
umgekehrt . Darauf trat der Rat , » einer Geheimsitzung zuiam-
men , die die Veröffentlichung der Protokolle der ersten Sitzungen
de! RaicS zum Gegenstand ha ' te.

ver Mi «a«r» uldau 6 «Iteri'« jet,r.
Nächste » Jahr Aufhören der Finanzkontrolle.

Wien , iS . Sevtemver.

Wie aus Genf gemeldet wird , Hot dar Finanzkomitoe sei¬
nen Bettckt an dar Kontrollkomite « bereits serttggestellt . Es
wird für Oesterreich an einer Budget - Ziffer von 95 Millionen
Goldkronen festgehgltcn . Das Finanzkomiiee stellt eine wesent¬
liche Besserung der wirtschaftlichen und finanziellen Lage Oester¬
reichs fest. In der obigen Ziffer soll eine Reihe von ivirlickxrsi-
liä >en Anlagen einbegriffen sein , die die österreichisch « Regierung
durch Verwendung der Anleihe -Ueberschüssc im Interesse der
österreichischen Volkswirtschaft verwenden soll. Da » Finan,-
komibee ist damit eiiiverslanden , daß die den österreichischen Ban¬
ken anläßlich der Finanzkris « aus den Anleihcüberschüssen ge¬
währten Kredite aufrerbterhalten bleiben , und erwartet hiervon
eine wesentliche Erleichterung der wirtschaftlichen und finanziel¬
len Lage in Oesterreich . An die Einstellung der Finanzkontrolle
Ist ein« Reihe von Voraussetzungen geknüpft , die erst erfüllt wer¬
den müssen . Das Finan,konnte schlägt mit der fortschreitenden
Erfüllung dieser Voraussetzungen einen allmählichen Abbau der
Finanzkontrolle vor , der unter Umständen bereits im nächsten
Jahr beginnen kann . Jedenfalls bleibt di« Finanzkontrolle auch
noch über Neujahr aufrechterbalten.

«
Ankunft der türkischen Delegation in Genf.

Die türkische Delegation trifft beut « abend , vom Präsi¬
denten der Volksvertretung von Angora , Fethv Bev,
geführt , in Genf ein . Die türkische Regierung hat ein aus-
fükrlichcs Memorandum ausgearbeilet , das dem VölkervundS-
rat vorgelegt weichen soll.

0r . Acrrres über die rkieinikche Industrie.
Tic Vcrwnltnngsgrundsäüc des rheinischen Lberpräsidcnten

Köln , 14 . Sept.
Ter Vcrvanv rheinischer Industrieller hielt hier eine

stark besuchte Mitgliederversammlung ad , in der Dr.
Waibcl - Berlin , Vorsitzender des VrrkehrSauöschusses des
Reicksverbande » der deutschen Industrie über Eisenbahn-
rarisfragcn und Reickslagsabgeordnctcr Dr . Schneider-
Dresden über die gegenwärtigen Probleme der deutschen
HondclSgebicic sprachen . Als Ehrengäste waren zu der Ver¬
sammlung RcichSinncnministcr Dr . Ja ries und der erst
vor wenigen Tagen in sein Amt zurückgelcbitc Oberpräsidem
der Rhciilprovinz , Dr . Fuchs , erschienen , die bei einem
anschließenden Festessen das Wort ergriffen . Dr . Iarres
betonte , daß rroy der äußerst schwierigen , vielfach geradezu
erschütternd --« Lage der rheinische, , Wirtschaft keine Vcran-
lassung znm Optimismus vorliege . Eine Industrie , die die
lurcktbaren Schwierigkeiten der letzten Jahre Überständer,
babe , könne vertrauensvoll in die Zukunft blicken in einem
Augenblick , wo sich die Verhältnisse zu konsolidieren und zu
glätten beginnen . Zwar stünden dcr rheinischen und der
deutschen Industrie noch schwere Zeiten bevor , angesichts der
Lasten eines Vertrages , dessen Tragweite kaum zu über¬
sehen sei . Aber die rheinische Industrie habe unter seelischen
Dualen schon Größeres geleistet . Tic rheinische und die
deutsche Wirtschaft , so schloß dcr Minister , sind nickt ver¬
loren , solange dcr Geist bestehen bleibt , dem sie ihr Wachs-
tum in der Vergangenheit und ihren Bestand in den letzten
schweren Iadrcn verdankten . Obcrpräsidcnt Dr . Fuchs
stellte der rheinischen Industrie das Zeugnis aus , daß sie
ein hervorragendes Beispiel von Vaterlandsliebe gegeben
habe . Er werde eine seiner Hauptaufgaben darin sehen , mit
dem staatlichen Apparat der Wirtschaft fördernd zur Seite
zu stehen , vor allem dadurch , daß für Ordnung und Disziplin
gesorgt werde . Tr . Fuchs ließ seine Worte ausklingen in
den Wnnsch auf baldige Befreiung deS Rbcinlandes . Im
weiteren Verlauf sprach noch Handelskammerprästdent
Geb . Rat Hagen, dcr mit besonderem Nachdruck die
Forderung unterstrich , daß bei den künftigen Handclsvcr-
rragsverbandknngcn keine wirtschaftlichen Zugeständnisse
gegen Erleichterung in der Besetzung erfolgen dürften.

Amerikanische Knpitnlobeiciligung am Rhein Main -
Donau - Kanal.

München , 15 . Sept.
Wie die „ Welt am Montag " meldet , sind di « Verhand¬

lungen der amerikanischen Warburg -Gruppe mit der Rhein-
Main - Donau - A .- G . zu einem gewissen Abschluß gekommen.
Die amerikanische Gruppe bat stck grundsätzlich bereit erklärt,
das Kapital für den mitteleuropäischen Großfchifsahrtsweg
in weitestgehendem Maße zur Verfügung zu stellen . Me Ver¬
handlungen dürften im Laufe dcr Woche endgültig zum Ab¬
schluß gebracht werden.

vie kückkekr der klusgelvieieoen.
Tie List« fertig.

Koblen - , 15 . September.
Di « bereit » anackündigte List« von 1200 — 1300 Ausweisun-

gen , dt« jetzt durch die interalliiert « Rheinlandkommission aufge-
Koben worden sind , ist e n d l t ch f e r t i g g e d r u ck t und von
der Koblenzer Behörde den örtlichen Delegierten übergeben wor-
den Diese haben den Auftrag erhalten , den au « ihrem Amttbe-

zirk stammenden Ausgewiesenen di« Wieder , ulassung
durch Vermittlung der Gemeindebehörden Mitteilen zu
lassen. Da » ist wseder ein bedauerliches , schwerfälliges Ver¬

fahr «» . Warum veröffentlicht man nicht sofort »« » Koblenz

di« ja doch schon gedruckte List « ? Sehr wünschenswert wäre
aM eine amtlich « Angabe über die Zahl der bisher noch nicht
erledigten AuSiveisungeii . Bor allem sollte endlich von der
interalliierten Rheinlandkommission die Liste derAusnah-
men überreicht werden.

Paris , 13 . September.
Wie amtlich mitgeteilt wird , faßt « der Lberkommandierend«

der Besatzungstruppen in Düsseldorf folgende Beschlüsse : Alle
deutschen Beamten und Angestellte im Ruhrgebiet am Brücken¬
kopf Düsseldorf , di« seit dem 11. Januar 1923 ihr Amt wegen
Ausweisung oder Verurteilung nicht auSüben konnten , erhalten
die Ermächtigung , ihre Dienststellen wieder zu übernehmen . Aus¬
genommen sind sechs Beamte , darunter dcr Oderpräsident Grüy-
ner , dir Arbeiter , Angestellten und Beamten , die den aufgelösten
Schupoorganisationen angehörtcn , ferner der Bürgermeister von
Düsseldorf , Earl Schmidt , der Düsseldorfer Regierungsrat
Oechsle , der Polizeipräsident von Essen , Melchert , der LandcS-
baurat von Bochum , Duffcnbach , dcr Kriminalkommissar von
Herne , Wahl , und der Kriminalwachtmeister in Düsseldorf , Nor-
wich. Diese Verordnung tritt sofort in Kraft.

öemlicktes.
Zur Lage tn Marokko . Eine amiltcde Meldung aus Madrid

dementier , die Gerüchte , wonach das svantsch « Direktorium die
völlige Räumung von Marokko beabsichtige . Das Direktorium
vabe sich vielmebr dazu entschlossen , einen Kalifen in
Marokko einzuletzen . Aus der amillchen Meldung gebt bervor,
daß das Direktorium sich von dieser Maßnahme eine Befriedung
Marokko » und die Wtederbcrstellung dcr allgemeinen Ordnung
verspricht . Elnstweilen geben die militärischen Operationen
weiter . Die Lage an dcr westlichen Zone dal sich verbessert.
So konnte die Strecke Leuia -Tetuan gesäubert werden . Tte
letzten Nachrichten besagen dagegen , daß dir Lage der lpantschen
Truppen immer verzweifelter werde . Tte össentltche Meinung
in Spanien irit , immer entschiedener dafür ein , daß Spanien
dem Marokko -Abenteuer , das dem Lande » ich, nur ungebeure
Enttäuschung bereitet , sondern in der letzten Zeit auch Tausende
von Todesopfern gebrach « dal , eln Ende bereiten wird.

Die Unruhen in Georgien . Die georgische Legation teilt
mit , daß sich die Aufstandsbcwegung im Kaukasus weiter nach
Norden ausgedehnt habe . Die Aufständischen haben die Tun¬
nels zwischen Batum und Tiflis in die Luit gesprengt . Ande-
rerseits hat fick Dagestan gegen die Bolschewisten erhoben . Aus
Sowjet -Rußland sind Truppcnverstärkungen zur Unterwerfung
der Unruhen unterwegs.

Vineta entdeckt ? Aus Saßnitz wird gemeldet : Vor eini¬
gen Tagen fanden Hochseefischer in der Tramper Wiek etwa
zwischen Elowe und Iuliusruh unweit Arcona auf dem Grunde
de» Nieere » die Ue 'oerreste eine » großen mittelalterlichen Kriegs¬
schiffes init vielen Kanonen . Es gelang den Fischern mit vieler
Mühe , zwei von den Kanonenrohren htnauszufischen . Man
nimmt an , daß da » Schiff ein dänisches Kriegsschiff au » der
Zeit Störtebecker » ist. Ter Fischer , der die Rohre geoorgen , will
in der nächsten Näh « des Schiffes die Ueberreste von großen
starken Mauern gesehen haben . Trifft es zu , daß hier vor Rü¬
gen groß « Mauerreste tn der See vorhanden sind , dann bleibt
keine andere Annahme übrig , als daß hier endlich die alte Stadt
Vineto - Iulin gesundin worden ist.

Fünfzehn Tote bei einem Lchiffsunlergang . Der norwegi-
sehe Dampfer . Nagel " aus Christians « ist im ttattegatt während
des großen Orkans gesunken . Die Besatzung von etwa 15 Mann
ist nach einer verzweifelten Fahrt auf dem bewegten Meer in den
Rettungsbooten ertrunken.

Der Rcichtftidtcbund , dem auch Oldenburg angeschloffen
ist und der augenblicklich in Bad Harzburg tat , fordert vom
Reich für das nächste Jahr den Neubau von 120 000
Wohnungen.

sienoqropnen - Vereinigung
„ Stolre - Sckreij " .

Der 7 Bezirk des Ntederkachsischen Slenogra-

phenbundes „ Stolze - -schrey " veranstaltete gestern aniäg
iich seiner diesjäyrige » Jahresversammlung eine üsfen,
lick : F e st v e r s a m m I u n g im großen Saale der

„ Union " . Die Persammiung war sehr gut besucht , samt
liche dem 7 . Bezirk angcgliedcrten Ortsgruppen hat : . . -.
Vertreter entsandt . Dcr Bezirlsvociivenoe . Herr Berg
au » Lenue Vvrwohlke bei Hannover , begrüßte d »e Er
schienen « , ! und dankte für das Interesse , das man der
Pcrsammiitiig ciilgegenöriiige , auch von s - itcn der B.
Hörden , sowie aus Industrie und Handetskreisen . Ter
Stadlmagisirat war vertreten durch Sladlrac Dr . We¬
der, die Lidrud - Handelskammer durch Syndiku .- Tr.
Habeler und Snndtlus Töpfen, die Srerposi.
dtrcktion durch Oberpostinspektor Döring, das Law
deefinanzaml durch Steuerdirekror Derering, die
Lrdnungspolizci durch Oberleutnant Brinkmann
und Polizeinauplirachmeistcr G ü n l i ch e r , da .' 1 ü . In-
fanterie -Rgt . durch Leutnant Zeegc rs, der Lande,
verband der Großhändler durch Kaufmann HaHI v , cee
Gewerbe - und Handelsverein und der Landesverband
der Einzelhändler durch Kaufmann Begung, der In
dustric - und Arbeitgeber - Verband durch Herrn Lange,
der D . tz . V . durch Kaufmann Großmann, der G . T.
A . durch Herrn Bertram und der Bankbeamtenvrr-
ein durch Herrn Ltto Schmi dt.

Sladtrat Dr . Weber dankt im Namen des Magi¬
strats für die Einladung und weist in seiner Ansprache
auf das Interesse hin , daß heute allgemein der L : eno-
graphiefrage enlgegengebrach ' wird . Der Redner gibt
zu , daß das System „ Stolze - Schrey " sich in Oldenburg
in frittieren Jahren behördlicherseits keiner besonderen
Förderung zu erfreuen Halle . ES hat sich also aus
eigener Kraft durchgesetzt , und das ist besonders aner¬
kennenswert . Ten Unterricht tn den Schulen in Twlze-
Ichrey erteilen zu lassen , stößt insofern aut Schwierig¬
keiten , weil eine Verfügung besteht , die das System Ga
belsberger vorschreibt . Trotzdem , sagt der Redner , habe
ich mich als Schuldezernent der Stadt Oldenburg steis
nach Möglichkeit dafür eingesetzt , daß das SysteinSwlze-
Schrey mit der Zeit mindestens gleichberechtigt wird
mit dem System Gabelsberger . Zum Beispiel wirb an
den beiden städtischen Schulen — Lberrealschule und
Eäctltenschule — Unterricht in Stolze - Zchrcy erteilt,
natürlich nicht offiziell . An beiden Anstalten bestehen
zwecks Pflege diese » Systems Schülervereinigungen mit
großer Mitgliederzahl . Für die Lldenb . Handelsschulen
besteht ebenfalls eine Verfügung des Ministeriums , nach
der nur tn Gabelsberger unterrichtet werden dark . Tie
Verhältnisse haben jedoch ergeben , daß diese Verfü¬
gung praktisch nicht immer durchführbar ist . 'Auch hier
soll deshalb angestrebt werden , baß vom l . Oktober an
der Unterricht auch in Ztolze - Schrey erteilt werden
darf . Eine Prüfung in den städtischen Büros hat er¬
geben , daß die Mehrzahl der stenographiekundigen Be¬
amten und Angestellten da « System Stolze - Zchrey b: -
herrschl.

Dr . Hadeler erinnert daran , daß sich die Han¬
delskammer von jeher di « Förderung der Kurzschrik
hat angelegen sein lassen . Tie Handelskammer Olden¬
burg war mit eine der ersten Kammern , die ein eigenes
Prüfungsamt für Kurzschrift einführte . Bekanntlich ist
die behördliche Prüsüng ein erheblicher Ansporn für oi:
Stenographen , andererseits erhallen die Arbeügeb . r
durch Vorlegung eines Zeugnisses vom stenoirahtschen
Prüfungsamt die Gewähr für wirklich gute Leistungen
der betreffenden Angestellten . Die nächste Prüfung
findet wahrscheinlich im Oktober oder November statt.
DaS Kaufmannswort „ Zeit ist Geld " gilt in der heuti¬
gen Zeit noch mehr als früher . Schwere Lasten wer¬
den uns in Zukunft infolge der Unterzeichnung - eS
Londoner Abommen « drücken . Nun gilt es , die Wett¬
bewerbsfähigkeit der deutschen Wirtschaft mit allen
Mitteln zu heben . Dazu ist jeder in der Lage , indem
er seine Kräfte in der Stenographie in den Dienst dcr
Unternehmungen stellt . Die Volkswirtschaft wird aui
die Kurzschriftleistungen weiter angewiesen sein . Tie
Handelskammern haben es im allgemeinen vermieden,
in dem Kampf der verschiedenen Systeme Partei zu er¬
greifen , da sie es für richtig halten , daß Wirtschafts-
Vertretungen in diesen Kampf nicht eingretfen . Neuer¬
dings haben eine ganze Reihe von Wirtschaftsvcrtre»
tungen , insbesondere auch Handelskammern , diese Stel¬
lung aufgegeben , weil von behördlicher Sette versucht
wurde , einem System gewissermaßen eine Monopol¬
stellung zu verschaffen . Erinnert sei dabet an den Er¬
laß des ReichSeisenbahnmtnisterS über die Verwen¬
dung der Kurzschrift Gabelsberger . SS wird von den
Wirtschaftsvertretungen verlangt , daß alte Beziehun¬
gen und Einrichtungen , die vorhanden sind , nicht ge¬
stört werden , und daß das System Stolze - Schrey , das
in den Wirtschaftsbctrieben Norddeutschlands weitaus
am meisten angewandt wird , zum mindesten eine volle
Gleichberechtigung mit dem Gabelsberger System er¬
fährt . Am 27 . August hat die Industrie - und Handels
kammer zu Berlin eine Eingabe an den Reichskanzler
gerichtet , die den Kernpunkt dieser Frage betrifft . Der
preußische Minister für Handel und Gewerve und der
preußische UnterrichtSminister haben in diesen Tagen
einen Erlaß veröffentlicht , wonach das System Ztolze-
Schrey vorläufig bei den Behörden anerkannt wird,
und daß ein Ausschuß , bestehend aus drei Sachverstän¬
digen , beauftragt ist , unter Zugrundelegung dieses Tn
stemS zu prüfen , ob e » möglich sein wird , tn kurzer Zeit
eine Einheitskurzschrift zu schaffen.

Die Reden der beiden Herren wurden von einem
BereinSmitglied stenographisch ausgenommen und konn¬
ten schon zu Beginn de » letzten Vortrages , in Maschi¬
nenschrift übertragen » nd vervielfältigt , unter den An¬
wesenden verteilt werden.

Schulrat Me in ecke , Wilhelmshaven , Ehrenmit
glted de » Verein » , referierte über das Thema : „Die
Stenographie in Schule und Wirtschaft
mit Rücksicht auf die angestrebte Ein-
h e t t s st e n o g r a p h t e" . In einem längeren Vortrag
gab er zunächst « inen Ueberblick über die Entwicklung
der Stenographie Ztolze - Schrey . Ans kleinen Nnkän-
gen heraus habe sich die Kurzschrift tn den verflösse-
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nen 30 Jahren derart enttvickelt. daß sie seht Volts-
rlUnltch geworden sei . sodann gab der Redner nähere
Erlaulerungen zu der Frage , weshalb gerave jetzt, nach
dem Lvnooiier Vertrag , die Stenographie von sv ein
schneibenoer Bedentung für den Wieoerausbau unseres
-iLirtscluistslebenr sei . Es gelle , die Produktion um ein
Erhevttäies über das N !aß der Vorkriegszeit zu stei¬
gern » ud jeve einzelne .'irbeitskcast auszunutzen bis
ins kleinste. Und diese Steigerung ocr Arbeilskrü >re ist
unbedingt notive-ndig . Wir müssen uns darüber klar
sein , daß wir nichts ineyr haben , die tauschenden Bilder
von scheinbarem Wohlleben dürfen uns nicht irre-
leitein nur die Arbeit , die körperliche sowohl , als auch
die geistige , ist ' » allein , iva« uns helfen kann . Durch
die Stenographie wird unser ganzes Arbeitslcden er-
lieblich beschleunigt . Tie Sieuvgraphic ist nicht etwas
tünltlich Geschaffene » , sie ist ein Faktor in unserer Ent¬
wicklung überhaupt . Sie bewirkt eine ungeheure Schär-
mng der Sinne , besonders de» Gehörs , weiter de».
Geiste» und schliesslich des Intellekts , und beeinflusst
logisch : rweile dann auch das Gemütsleben . — Es ist
nickt möglich die interessanten Ausführungen deSHerrn
Meinecke auch nur annähernd wiedcrzugeben . Erwähnt
sie nur noch eine Darstellung über die Verbreitung
de» System » Stolze Schrch über die verschiedenen Lan-
deSlcile Deutschlands , Vergleiche zwischen Bayern . Sach¬
sen , Schlesien , Pommern . Hannover , Oldenburg usw . ,
und der zahlenmäßige Nachweis , das in Norddeutsch¬
land da » System Stol e Schren überwiegend angewandt
,o«rde . Diese Tatsache berechtige zu der Forderung,
daß da » System in den Schulen behördlich eingeführt
,verd« . — Ter Vortrag fand ebenso wie die beiden vor¬
hergehenden starken Beifall . (Schluß folgt .)

Kur dem Oldenburger Lande.
D» N«chtzr»e »» '» «r «U d«f»»drr«» Unch« »«rl«h»ue» -«Dicht« W

GL»« «» Qu «!«,»»-«- , »»»«tttt . «« » vertchtt

Oldenburg , 15. Tevtembrr.
^ L«nde»tße « ter. Heute findet anläßlich der . Niederdeut¬

schen Woche " ein Festkonzert unter Leitung von Werner
Lüdwig statt. Dienstag eine Wiederholung von . Die Räu -
der" für die Freie Volksbühne.

Am Donnerstag , dem 18 . Sept . , findet au» technischen
Gründen anstelle von . Lysiftrata" eine Aufführung von Tolstois
. Lebendem Leichnam" statt.

S . Trete Volksbühne Oldenburg. Der mtt gespannier
Ausmettiamtett erwartete erste Theaterabend der Freien
Volksbühne Oldenburg fand am lehten Sonnabend statt. Neu¬
gierig war man wett über die Kreis « der Mitglieder hinaus
auf da« neue vertabren der Au- lvsung der Plätze. das nach
dem Prinzip der völligen Gleichberechtigungfür alle Vorstel¬
lungen der Volksbühne eingerichtet ist. Wenn man bedenkt,
daß diese« Berfadren zum ersten Male angeweuder wurde,
wenn man weiter sich vor Augen hält , daß ein erst vor vier
Monaten gegründeter Verein diese Arbeit bewältigen mutzte,
wenn man endlich daran denk», datz die weitaus grötzte Zahl
der Mitglieder diesem Berfadren vollkommen uneingeweiht
gegenüberstand, daim wird man zugeben müssen , datz die orga¬
nisatorisch « Vorarbeit al« gelungen bezeichnet werden kann.
Sur, vor 7 Uhr wurden dte EingangStüren geössnzi , 725 Ubr
war dte Auslosung beendet. In vieler Zett haben ca . 1000
« ttglteder ihre Tbeatervlätze aurgelost. E» ist selbstverständ¬
lich datz noch Mängel ausgetreten sind . Rainrnittch ,u Anlang
zügle« sich Stauungen , dte tedoch t« der Folge leicht zu ver-
meiden sind , wenn tedeS Mitglied sich vorstelli, datz es a u s
Irden Fall mit einem Theatrrvlatz bedach , wird , wenn
eS iür den betr. Abend ausgrrufen und wenn dte Mitgliedskarte
in Ordnung ist. Pünktlich 7 .30 Udr waren die Mitglieder im
Tpeater versammelt. Ter Intendant , Herr Richard « seil,
degrützie dt« Mitglieder der Freien Volksbühne zum ersten
Male in den Räumen de » LandeStbealerL und gedachte tn
warmen Worten der ausopierungsvollcn Arbeit, die seit Mo¬
naten geleistet worden ist, um den volkSbühnenaedanren auch
tn Oldenburg zu verbreiten und , u vertiefen. Er bekenne sich
gern zum Anbanger diele « Gedankens. Nachdem der Redner
dte Hörer mti den , Inhalt der Werke « vertrau, gemach , hatte,
gingen »Dt« Räuber" in Szene. Der am Schluß einer säst
vieretnhalbftündigen Ausführung gezollte ehrlich « Beisall war
der beste Dank, den dte volkSbüdnenmiiglicder dem Jnien-
daulei . al« Spielleiter und den Darstellern geben konnten.

* I « Raturhisi»rischen Museum werden tn der Heimat¬
woche Führungen »cranslaltet, und zwar Sonntag » . Dienstag»
und Donnerstag » von 11— 1 Uhr, am Sonnabend nur nachmit-
tag! von 3— 5 Uhr.

« Der OldenburPir Bund für Leibe «» tungrn hält am
Mttwock, dem 21 Sept . , im SitzungSsaalc des Rathauses
abend » 8 .30 Uhr. eine Lertrtterversannnlung ab : zu welcher die
angeschlossenen Vereine dringend um ihre Teilnahme gebeten
werden . Herr Dr . mcd . Hullinann hält einen Vortrag über
. Spottärztliche Beratung " .

» Dir Umbauten in de, »Union" zur Herrichtung von
neuen Garderobenräumen uiw. gehen ihrem Ende entgegen.
Augenblicklich ist man mit dem Umbau der alte» Eingaugstür
beschäftigt.

» Auf de« Wochrnmarft waren Aepfel und Birnen wieder
In großen Mengen zugebracht. Das Pfund war schon zu 2 H
erhältlich . Steinpilz « wurden gar nicht , Pfifferlinge nur wenig
feilgeboten . das Mund zu 30 Rebhühner fehlten auch aus
dem Markte. , , ^ ^« Der RodenkirchenerM« rkt wirst schon seine Schatten
donms. In den Wattesälen bzw . Elsendahnvorräinnen ist be¬
reit « gestern da« Verzeichnis der während seiner Dauer fahren¬
den Ertrazüge auSgehängt worden. . „* Winieriott kam tu diesen Lagen schon In großen Mengen
in die Stadt . Sr kostete ie nach Qualität 10 bi » 1« da«
Doppelfuder . Infolge der vielen Niederschläge der letzten Zeit
ist er durchweg kaum trocken genug.

* Laute Klagen bön man tn diesen Tagen im Heiltgen-
aeifttorviettel über dte GaSbeizuna und Gasbeleuchtung. Tie
Ga »b«trung ist i» mangelhast, datz die HauSirauen da« Essen
nicht serttgkrtegen kdnnen und in der Küche fast zur Ver¬
zweiflung kommen . Ebenso traurig fleht e « mtt dem Gaslicht
au «. S « brennt so dunkel , datz da « Lesen dabet unmöglich ist.
Wer abend« zu arbeiten vat , muh wieder zur Petroleumlampe
greisen , wenn neben dem Ga«- nicht elektrisches Liebt vorhanden
ist . Dt« Mängel wurden auch nicht beseitigt durch Reinigen
und Nachsehen der SaSanlagen . Sie Müllen also allein tn
der » eichassenbett de « Gase» liegen.

* Ein Unsa« Meß einer Dame. Frau eine » » «amten, die
hier au» Anlaß de« Helmatfeste« gestern bei Verwandten zu Be-
such weilt«, zu. Die Dame machte mtt dem Rade « inen Aus¬
flug in die Umgebung der Stadt , kam aber bet dem heftigen
Wind « zu Fall und erlitt eine so schwer- Verletzung aniFuße.
daß sie sich, nachdem fl« sich unter großen Mühen und - chmcr-
i*n wieder tn die Stadt wirückgrschiKppt h- te . ss,oit in ärztlich«
« ch- dUmm b«M»« « lcht»

* ltzlänzrnder Steg der Hansa-Wagen Au der Neich «-
fahrt de» Allgemeinen Deutschen Automobilklubs , der in
diese» Tagen von Eisenach Uder Frankfurt a d . Oder,
Stettin , Hamburg , Bremen nach Hannover stattsand , lagen
l85 Meldungen vor . Den ersten Preis für Jndustriesahrer
erhielt Sporkhorst Varel , den 1 . Preis sur Privatsahrer
W. Jaiiße » Oldenburg mit seinem Hansa - Wagen , außer¬
dem siele» 3 . , 1 . und 5 . Preise auf Hansa - Wagen . Sie
haben die lei-tt »ijlomcrer lange Strecke in 1 Tagen srraf-
punktsrei durchfahre» . Heute morgen sind sie auf ihrem
Siegeszug aus Hauuover nach Bremen abgefahren , wo im
Lause wes Vormittags festlicher Empfang vorgesehen war.
Heule mittag werden die Lieger vom Oldenburger Auto
niobiiklub beim Grasen Anton Günther erwartet , und heute
nachiiiittag erfolgt ihr Einzug i » Varel.

* „Fanal "
, ein neues Schauspiel von Leo Herzog

idessen Tragikomödie . Schattentanz " seinerzeit an unserem
Landesiheaier mit dem Autor in der Hauptrolle gespielt
wurde ) , halte bei seinen Ausführungen durch daS LandeS-
ihcalcr für Pfalz und Saargebiet in Kreuznach, Kaisers¬
lautern und Saarbrücken statten Erfolg.

-- - Dte alte Gci» tibte . Zwei iunge Leute Hanen am Sonn¬
abendabend tbre Näder vor dem Hause de» Barbiers E . in
Blirgerselde bingestellt , um sich rasteren zu lasten. Dte Räder
blieben solange unbeaufsichtigt, und al« man sie nach wenigen
Minuten bennven wollte, hatten sich andere Liebhaber dasür
gesunden: die Näder waren gestohlen . Das eine war fast ganz
neu und orst zu», Teil bezahl! , da« andere war ichon älter.
ES wurden ioiort Ver>u<bc gemacht , den Dieben auf die Spur
z» io -tinen. die ober vergeblich waren.

-s - Unilig wurde in den letzten Nächten m : iiiach wieder
lm Tobdcnvicncl verübt, indem von Tore anSgchakt und vcr-
ichleppi wurden.

-S- Ein kleiner « uSreiftrr machte vorgestern feinen in Don-
nerlchwee woftnenden Ellern Angst und Sorge . Das Kind
batte morgens das Elternhaus verlassen und kedNe im Lause
des Tages nicht wieder zurück . Alle - Suchen war vergebens.
Erst gegen abend erhielten dte geängstigten Eltern von der
Poll,et Bescheid , datz das Kind an der Lamberttftratze aus-
gegrtiicn worden iet.

» Tic Freie Volksbühne welst im Anzeigenteil darauf
hin , daß die Vorstellungen am 16 . und 22. September bereits
um 7 .36 Uhr beginnen.

* „Geschichten aus der Vogrlstube" benennt sich ein
hübsches Büchlein , Vogelerzählungen von Margarethe
Fra ii cks « n - Krukenberg, unserer heimischen Malerin,
die bei G . Siems , dem Inhaber der Stallingschen Buch¬
handlung , erschienen sind , mit seinen Zeichnungen der Ver¬
fasserin geschmückt. Im Schaufenster der Buchhandlung
weist ein reichbesctzter Vogelkäfig in lustiger Aufmachung
auf die Neuerscheinung hin.

*
* Osternburg, 11 . Sept . Dem Rufe des Gesangvereins von

18tU , u einem Bummellaternenzug halt« di« hiesig«
Schuljugend auch in diesem Jahre in übergroßer Zahl Folge
geleistet . Von der . Harmonie" aus setzl« sich der imposant«
Zug , der u . a. auch zwei mit Ponns bespannte Fcstwagen mtt
sich führte, durch einige Straßen des Otter in Bewegung. Am
Denkmal an der Bremer Straße trat der Gesangverein zusam-
men und ließ einige Lieder erschallen , denen sich dar gemeinsam
gesungene Deutschlandlied anschloß . Bei der . Harmonie" löste
sich dann der Zug der frohen Kinderschar auf. — Ein Scha -
d « nseuer entstand vor einigen Lagen bei Haast in der
Schützenhofstrab« . Feuerivehr und Oldenburger Motorspritze wa¬
ren zur Stelle -

, verbrannt sind ein Bett und ein Stuhl . — Ein«
große Zahl Rennfahrer passierten heut« vornnttag auf der
Strecke Oldenburg—Ahlhorn im großen Bremer Rennen über
210 Kilometer unseren Ort.

* Sögel, 13 . Sept . Dar schon so oft gerügte Spielen
der Kinder mit Schußwaffen hat hier ein Opfer
gefordert und dem blühenden Leben eines ISjährigen Mäd¬
chens ein Ende gemacht . Bei Gelegenheit einer Hochzeit hatte
der Kaufmann Schl, zwei Ehrenschüsse abgegeben und dann da»
Gewehr wieder in einen Schrank gestellt . Der zwölfjährige Sohn
Wilhelm nahm, als er von der Schule nach Hause gekommen
war , die Flinte aus dem Schrank, hantierte damit, und obgleich
von Mutter und Schwester gewarnt, kümmerte er sich nicht darum,
tändelte, bis sich das Gewehr entlud , und der Schuß seiner
Sehwester durch den Kopf ging. Ter Tod trat sofort ein.

hr. Barel , 11 . Sept . So begann der erste Markttagbei
schönstem Wetter und war großartig aufgezogen. -Am Bahnhof
wurde dem Fremden gleich die . KramermarklSzeitung" in die
Hemd gedrückt , vielmehr den Fremdlingen, di« — es fuhren
Sonderzüge von Neuenburg und Schwei! — zum Teil von
weither gekommen waren l Lecr, Jeoer , Wilhelmshaven, Brake,
Oldenburg ) , teils , »«r Achse"

, mit Wagen und Fahrrädern . In
den Straßen bot sich ein äußerst bewegtes Bild mit zahlreichen
Orgeldrehern, weniger durch ihre Kunst, alt durch milleidcrre-
gendeS Neuster « aus,zezeichnet . Auf dem Markt selber entwik-
kelte sich gegen 6 Uhr lebtzaftcres Treiben , vor allen Dingen um
das balde Dutzend Karussells (alle Typen vom . Baby" bi » hin¬
auf zur . Rutschbahn" sind vettreten ) und in den beiden Tanz-
zeltcn mit zwar blechener , aber desto hörbarer Vtusik. Tann
aber auch vor den Schaubuden, die diesmal besonders zahlreich
gekommen ivaren, wie der Elektro-John . Wahrsager- und Kar-
tcnschlägerinnen. Raffle im Seebade, da « lebende Aquarium,
ferner Buden mit allerhand Kuriositäten, wie «in Kalb mit fünf
Beinen , ein« Ganr mit drei, eine Ziege mit acht , manche Dres.
suren, Haberjahns Hippodrom, Schaukel, Kasperletheater, Glücks-
Kuchen - und andere Buden , mehr für leiblich « Genüsie berechnet,
auch ( ältere und ganz junge! ) Aaltanten . Sogar der . kleine
Althof" , ein Zweimasten-Zirkus ist gekommen . Und die Stadt
hat einem . tief empfundenen Bedürfnisse" dadurch abgeholsen,
daß sie für die Markttage eigene Abortanlagen verrichtete — zum

Schutze der Anlagen und der » udenrüchvände. Dt« hiesigen
GeichÄiSleulehaben den Markttagen durch besonder » geschmack¬
volle und zugkrä ' tige Herrichtung ihrer Schaufenster Rechnung
getragen. Wat da» Geschält angeht, so war et nicht gerade
überwältigend, am schlechtesten jedenfalls in der Stadt selber
und auf dem Markt in Äeiciürr, Eimern usw , besser in den
Lebentmittelbuden, gut in den Lokalen lsowohl auf dem Platze
al» auch in der Stadt ) und bei den verlchiedenen Vergnüaungt-
aktraktionen. Im ganzen kann man jedenfalls mtt dem Verlatz-
diese» ersten Tage» zuirieden sein , und er siebt zu dosten , daß
die anderen ein annähernd gleich guter Ergebnit zeiligen wer¬
den , wenn das Wetter sich einigermaßen hält.

Stimmen aus dem Leserkreise.
L» »«» tz»»-I, d,« »»« chl-a» üd«n>,» » l »>, « » ilfti«ti » >>, »«» « ->«,»
>»>,» HuIidiM, » -z», d,uU>»» »»» w-diluim«.

« Id»» »lg ! »«diuy. « uel -ndu », »ur. « », «iu «»»il» Itz.
Gründe iür die «diehrrurrz errre» Irnzr^ idi » n ->r arrae,rt«i>

An dir mustlalii» « » Berater dr» cvcrllraienrai»
is mein Singeiandi vom Sonnabend , 6 . 2epi ., unier

odtgem Titel , erfolgte am Montag , 8 . Sept . . eine Niwitgsiel-
lung von Herrn Dr . Lcvün« mit der Srkläruna . datz er nicvt
der Anreger und Verlassen des vom Lverkircbenral an die Ge¬
meinden gerichleicn Erlasses vom 22. 8. SI iet . ES freut mick,
hierdurch meine Entschuldigung Herrn Tr . 2cd . ausdrücken zu
dürfen. Bezüglich der AnvieienS zu einer Reparatur der Ostern-
burger Kirchenorgelbat Herr Tr . Lch . iedenfall« überhör, , datz
Herr Pastor Treniepobl mich gebeten batte, einen versagenden
Ton zu repariere» . Nach der AuSfage des Herrn Tr , Sch. mir
gegenüber bildet dieser mit einer anderen Persönlichkeit die
musikalische Beratungsstelle de » Oberkirchenratt.' Herr Tr Sch.
ist nun nicht der Anreger und versasscr der Erlasses vom 22. 8.
21. So mutz dann logiicherwetie der andere Herr musikaiiict >cr
Berater der Anreger und Verfasser sein . Es bleibt bestehen,
daß der Erlab des LbcriirchenraieS vom 22 . 8 . 21 außerordent¬
lich zu denken Anlatz gibt. Warum cmpsiebli der Oberkirchcn-
rai tn so dringlicher Form eine auswärtige Firma , wenn er
den Fachmann an Orr und Stelle bat. und warum zwing« der
Oberkircbenrat die Gemeinden und ibre Pfarrer , tbre Orgeln
nach den Vorschriften des ObcrktrchenraiS bebandeln zu lassen,
wo dieser doch nach gutem Recht den Gemeinden überlassen
bleiben sollte . Ich will dem Tberktrckenrat aerne die Beant¬
wortung dieser Fragen erlassen , weil diese lauten würde, datz
die alte» Vorschriften des morschen , abbaubedüriitgen Orgel-
revifionSwcsenSdiese » gebieterisch » oiwendi« macht.

Jobs . Rcbtoct, Orgelbaumeiste«.

Letzte Nacdricdten.
( Trahtmeldungen unseres Berliner Vrrlrelertz.)

Kulissenschicbcrei.
dt . Berti « , 15 . Sept.

Reichskanzler Dr . Marx ist heute von Stgma-
ringen , wohin er sich zu seiner Erholung begeben
hatte , adgercist . um nach Berlin zurückzukehren . Un¬
mittelbar nach der Ankunft finder die Sitzung des Ka-
binettsraks stall , in der sich Tr . Slresemann über
seine Erklärungen gegenüber der Preise äußern wird.
Wie die Berliner „Monlagspost " schreibt , kommt zu
den vielen Regiefehlern der letzten Tage noch eine 'Ver¬
öffentlichung über die Kriegsschuldlüge und über den
Eintritt Deutschlands in den Bölkerbund hinzu , die
merkwürdigerweise nur im Ausland Verbreiter
worden ist und dort vielfach als eine „Note " der Re¬
gierung aufgefaßt worden ist. Diese Note hat im Völ¬
kerbund einen fast katastrophalen Eindruck her¬
vorgerufen . Man glaubt dort , daß gewisse Kreise in
Deutschland , ganz abgesehen von ihren innerpoliti»
schen Erwägungen , die Frage der Kriegsschuld mit Ab¬
sicht so in den Vordergrund gestellt hätten , um dte
Aufnahme Deutschlands in den Völkerbund zu
Hintertreiben. Die Engländer und auch andere
Neutrale erklärten , daß Deutschland in der Frage de»
Eintritt « in den Völkerbund nicht nur keinen Fort¬
schritt , sondern einen Rückschritt auf d e Zeit von
vier Jahren gemacht habe . Aber , so sagt man tn
Genf , da » sei gerade die Absicht der maßgebenden
Kreise in der Wilhelmstraße . Unter diesen Umständen
hat sich die Stimmung in Genf außerordentlich ver¬
schärft : man behauptet , daß die Frage der Beitritt-
Deutschlands zum Völkerbund verschoben werden müsse,
bis sich in Deutschland eine Aenderung der inner¬
politischen Lage vollzogen hätte.

Barth « » sucht eine » Posten.
dt . Verltn , 15 . Sept.

Der französische Botschafter tn Berlin , de Ma ti¬
gerte, wird , wie gemeldet , demnächst seinen Posten
verlassen , um als Botschafter nach Rom zu gehen.
Al » aussichtsreichster Kandidat kür den BotsHrfter-
posten in Berlin kommt der Präsident der Rcparo
tionSkommission in Frage , Louis Barthou, der
selbst den Wunsch zu erkennen gegeben haben soll , den
Berliner Posten zu übernehmen , nachdem durch An¬
nahme de» Londoner Abkommens dte ReparationSllom»
misston von ihrer früheren Bedeutung viel eingebüßt
habe.

H«»pilchristleiter : wtthrl» » « » V » sch. vr « mu»onl . Vsitrik ».
r. K» « rad vartsch. Wr de» deimLlUttrr« L«il : ftr de» A»z«iße« -
U? A. Llele- vrmt « n» Verla - vo« V. » ck« rf t» VldstAtur,.

Anzeigen.

Gemeinde Ofen.
Dte Gnindbessber und landw . v Schier

der BauerschafienPererSsebn 1 und 2 wer¬
den zu einer

VksßMhiW über kille Vkrbksierillli
-er Petenfebitt KWssee

MiiilllMlll . iiMl7 . relil. li. 3..
«den»» 7 Udr.

nach D . » «bmalttede» WtriSbau » . Peier »-
sebn . «inaeladen.

Der Gemeindevorsseber:
E ch w a r t t n «.

Die Wahlliste
U M WM M rMWWlle
lieg« vom 15.—R . Tevt . d . I . im Gaiibos von
H . Mkver zu jedermanns Einsicht ans.

Etwaige Einwendungen gegen dir Richtig-
keit der Wahlliste sind innerhalb der Aus-
legungsfrist bei dem Kirchcnrat anzubttngen.

Aenenbrol . Der Nir «br »r « t.
Rodenkirchen . Fm Austraae bade ich

eine tn unmittelbarer Rahe de» Bahnhoi»
Sürwürden belegen« beste

Weide
zur Größe von reichlich L b » zu verkaufen.

G . BrSrsten , Ankt.

veln- - Ksutikiaen
Bei Kr » « pi» tzerge>ch« ürrn, alte « Sunden.

Flechte» , » »«schlag Freitichade » iß » »»
hervorragd. Heilkraft» » ßtzStz- Ttdlkd«
die ärztlichempfohlene

Ln Anden l» Neu -»patdeN «».

Syem . Fadr. Lt« n »ard,B,ck t »»„ ^ ldentnrgt. O.

Maschinentorf
bester Qualität , tn kleinen Ssden.

schwer und trocken . Lieferung frei Hau»
zu billigsten Preisen.

-MM MII -SWMl
Dtttmer ch Knritz.

Komvk : Siaugiabe» Nr. 8



944

Vln dnlnprsa dlsr -wlt : Sun slleswsinsn Xsnninls , äuL « ln wll
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iLslkrsMvsgen -renttmvspott
Ik^ MM

sInLsnIotrlsl tisdsn unä dtllsn uw esnslgisn Luspnusk.

kiüncv L crsWL«, oraenvmg,
Telephon 86- . hiuntestragc 1. Telephon 868.

Velour - kimwv
(p »nne >,

100 cm breit , in spalten Norden.

Ausstellung : Achternstrass «.

Tie
«ödem Nils Sk
wird ausschiiehl . mit

Hohlsaum
in reizender Ausfüh¬

rung gesteppt.
Tamm 37.

Sn »N'

^ lleuIIM . Zi
Aug» Oltmanns

Blaue Tuchlacke
zu verkaufen.

Haarenufer S.

krtzps kZAroesiue
reine Volle , 106 cm breit,
in modernen Norden.

6
Ausstellung : Lcdüttjngstroge.

« M
«legen

Derit-V^ "«
^ delien

«sdv-pllle»
Zu baden in den

Apotheke « .

! !
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ÜAedrinliöii-
Reinigung u . -kep3i '3tuk'

Wl ! !i . IVlüükk' « 3okflg. ,
^ e.ät 'v «plLtr 4.

^ /c >//s L > s/sa.
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Nr. öirüLvr
NMte » » »rr «r.

Srbiner,
UVaU -Vroeorr ^ .

ksmitten - Ilsedrieltten
Kkdllrlr-Alljklgkll.

' ° ° ° ° "
O !s Ovdnrt vlQvs ixesnuileQ >

Soimtsgsmsacdeo
seigeu koederkrout an

zin« ! sawuai ». rn»
Xari » ged . 8tvitenpobl.

, osleruvarg . » »a« aa « «^ ^
Leptemder 14 . r . 2t - AanalstraSe . 1

Amt Elsfleth.
Für Kleinkrafträder ist folgendes zu be¬

achten:
Der Führer eines Kleinkraftrades bat eine

Bescheinigung eines amtlich anerkannten
Sachverständigen , der für den Freistaat
Oldenburg bei dein Gewerbeam « in Olden¬
burg ist. mit sich zu führen , auS der unter
anderem hervorgeht . dah es sich um ein
Kleinkraftrad bandelt . Diese Bescheinigung
kann durch eine Dwenbescheinigung . erlebt
werden.

Personen unter 16 Jahren ist das Führen
von Kleinkrafträdern nicht gestattet.

NlS Kleinkraftrad gilt ein Kraftrad , dessen
nach Steuersormel berechnet Nutzleistung
bei einem Autzendurchmcffer der Radreifen,
einschließlich der ausgepumpten Luftbereisung,
von 46 cm BA . und bei einem kleineren
Auhendurchmefser I B « , nicht übersteigt.
Sine Ueberschreitung der angegeben Pserde-
stärkezahleu um 0,02 ? 8 bleibt unberück¬
sichtigt.

Im übrigen wiro auf die ReichSvervrd-
nung über den Kraftfahrzeugverkehr vom
18 Avril 1924 lReichSgesetzblatt Teil 1 Nr . M
verwiesen.

ElSfletb , den 11 . September 1921.
WilIms.

Die Liescrmig des Fleisch - und Wurft-
bedoriS fttr die Zeit vom 1. 10. di- 31 . 12. 24
soll in drei Losen an Fachleute unter An
gäbe fester Preise vergeben werden.

LoS I Rind - eilch, Lo» II Hammelfleisch,
Lo» IN Schweinefleisch , Speck und Wurst.

BrrdingungSterrnin : Freitag , den 1 S.S .S4,
vormittags io Uhr , im Geschäftszimmer des
HeereSunterkunstamico , Srtilleriekaserne S,

Bewerber wollen Angebote mft der Auf¬
schrift ^Fleilchoerdingung " bis »um angege¬
benen Termin in poftmäbig verschlosienem

den . wo den Interessenten AngedotSsormu-
lar « dehändig « werden.

HeereSunterkuuftamt Oldenburg.

Der Vorstand
der Huntewasieracht.

Die Schau der Hunt « aus der Strecke
WildeShausen — Tungeln findet am 18 . und
I » . Oktave » d. L statt , siehe Bekannt¬
machung tu den Osdenburgkschen Anzeigen
und » tUrrkaften.

Schumacher.
ikSNdeSbaule«. den AI- September « ft

I^ sulisitsn
in

cisuise ^ eii u . s ^ igliseken Ztoffsn
lür

^ sibZi u . Wilitsl'
— 1924 —

ln grosser Auswahl » m hager.

/flsss - ^nfektlgung
nack In - uncl ^ uslanäs - ^loäellsn.

vernv. Selweiaer
k°«rnrus 1862 Ltaustcaü » IS Fernruf 1862

kllugaug nur 8t » u11ute.

ocsicirei/inn
Neuis:

vss veüevte
Vtzwrkd - konrett.

K W» U ir .8S
lllsleÄM. keine Volle . M lilllljj

. Harmes, Hochhäuser Str. 4

M llllMl . UMMIWI!
mit Giivel wegen Kraftanlage billig zu ver¬
kaufen.

Wilh. Dters.
Sverkeu h . Bad Zmifcheuab » .

StaMdeater
kreme«.

Montag , 15. Tept .,
abend « 7 Uhr <ge-
schkosfene Vorstellg, ) :
, GStz von « erltchtn-
gen ."

Dienstag . 16. Sep.
tember , ab . 7 .36 Uhr:
„ Boccaccio ."

Mittwoch . 17. Dev-
lcmber , ab . 7L6 Ubr:
..Puamaltou ."

Donnerstag , d 18.
Sevtbt . . ab . 7 Uor:
„Die Z - uderklltr ."

Freitag . iS . Sept ..
abd « . 7L6 Ubr : „Der
Troubadour ."

Sonnabend , d . 26.
Sept . . ab , 6 .36 Ubr:
„ Loheuartn ."

Sonntag . 21 Sep¬
tember . ab . 7L6 Ubr:
„ Aar und Aimmer-
manu ."

MlUhMMI.
cWMnmlio.

WIlbelmstrabr 5.
Jeden yietlag von

sLi bi « SL6 Ubr
morgens unent - eltl.
iirztüch » Svrechftd.

Mk
. .

lllllenoiirg.
Entgegen der Bekannnnachung tn der

. Volksbühne - wird daraus binaewiescn,
dah die Vorstellungen am lii . und 22. S - vt.
( . Die Räuber - » bereits 7.36 Uhr abcudS
beginnen . AuSlosungsbcainn eine reiLiicvc
halbe Stunde früher im Kasscnvorraum des
Theaters . AuslosungSschlutz 7 .2« Ubr.

Die Verteilung der Mitglieder aus die
einzelnen Vorstellungen wird wie folgt ge-
regelt:
16. Sept . Mitglied - nummern 1666—2155.
22 . Sept . Mltglledsnummcrn von 2156 an.

Der geschästSführende « » sschuh:
I . A . : Seemann.

. - " "
1

Uilsel- 8okni1sg8msl!e!
ist soxotoauvec.

^ciolf pekken unri
lisvo » ged. Laniev ^ h.

14. Sspt . 1924.

Mn - Anzeigen.

i

OldenburgerLandestheater.
Datum

Montag,
15. Sept , 8

Dienstag,
16. Srvt . ?>/,

Mittwoch,
17 . Sevt .. 4

Mittwoch.
17 . Sept ., 8

Donnerstag,
18. Sept ., 7

"
,

Freitag.
1». Sevt . 7>/,

Sonnabend,
26. Sevt ., 8

Sonntag,
21 . Sept -, 7

Ab.
§ N

fftki«
vollSb . —

IO»«-- r>»

U.

II.

Vorstellung

»Konzert de«
LandesvrckcitrrS-

„Tir Räuber " .

„Der Lotlc - .
. « cwitier - .

. Der Lotir - .
»Grwittcr - ,

„Der lebende
Leichnam - ,

Die Hngenotten-

„Der Lotse - ,
„(ftewittcr - .

Zum 1 . Male:
„Orvbcus - .

kmt Oldenburg.
Am Dienstag, d. 16 . Sept. 1924,
uachmittaa « 4 Ubr . sollen in Nadorst

1 WWW Illlll I SO
öffentlich meistbietend gegen Barzahlung ver¬
kauft werden . Käufer versammeln sich tn
RetlS Wirtbau « in Nadorst.

Oldeubur «, den 16. Sevtcmbor 1924.
» ficke.

Von ihrem jakrclanzren I^ icken
I vurcke heute unsere Hede Tochter,' 8cdve »tcr unck Schwägerin

« Ae
^ ckurck einen sonkten Dock erlSst.

ltMUurtua »raue xed . Auttarlb,a «r>» Slecbw « » kraue,
ftuvou » MscUWebl.

I oioenbarg , Acklerstr . 36.
>lsn 12. 8eptemder 1924.

Hamburg , ürodnskamp 1.

Aüeerckiguug am dlittwach . <iem
A 1 <. oentvmder , morgens 9' /, Ohr,
^ vom rrieckonsplais aus.

. bleute nacht starb nach l- urser,!
scbwrrer Xranlikelt meine ueb«
r reu , meiner lvinüer treusorgenckel » utter . unsereguts1 'nekter .8cdwie-

l gertockter . 8cbwester , 8cbwügerin
1 unck Tante

. ged . Till )-
j in ihrem eken vollendeten 27. Oe-
^ keiissabre.

In tietster Trauer,
aegleruugs ^ ftmrseftreear

^ 6vkksl- l> isnsson u . flsmillv. !
I I«»er . «Uusguudur, « AMM« .

14 . >optemt »- r IltU.

„ Beerdigung Donnerstag , 18. 8ept . I
üt -ct. nachm . 4 >/, Ohr vom 8terke-
kauss Siswarebstr . SO au ».

>
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6ruh an vlclenbu ^.
Mrs. : Strömt herbe ! , ihr Völkerscharcn.

Oldenburg . Iah dick» begrüßen
Mir dem hellsten Jubclklang.
Unser Herz will übcrfließen.
Dir zum Lode , Preis und Dank;
Als dem Land , da deutsche Treue,
Recht und Sitte wird gepflegt,
: / : Und sich jederzeit auss neue
Glaub« , Lieb' und Hoffnung regt.

Seines Urwalds Eichen rauschen
Allgeivaltig, hoch und hehr.
Und dem Lang der Wogen lauschen
Wir am sturmbewegtenMeer.
Marsch und Moor und Watt und Weid.
Sind zu uns rer Lust gemacht.

Selbst die weltentrückte Heide
Blüht in purpurroter Pracht.

Ucberall herrscht frohes Leben,
Ueberall zeigt sich die »traft.
Die dem Menschen wird gegeben,
Daß er Gutes wirkt und schasst.
Mögest immer du gedeihen,
Oldenburg am Nordsccstrand;
: / : Deinem Wohl« wir uns weihen
Unentwegt mit Herz und Hand!

Adelheid Etincr.

Der zweite Tag
der Heimatwoche

«erlies unter starker Beteiligung ebenfalls erfreulich. Tie Stadt
satte einen großen Perkehrstag , so daß manchmal, namentlich
eMrend der Mittagsstunden, wo der Wall-Laus der Turner
tinc mächtige Ansammlung hcrvorries, die Passage stockte. Die
verschiedenen Heimatvcrcine batten sich in den bekannten Gast-
douscrn Standquartiere ausgesuchtund liehen sich in ihren Trach¬
ten gern bewundern. Das Slraßenbild war sehr interessant.

2ur rsgung tier flcimatverein-
« m Sonnabend ist noch folgendes nachzutragen:

Die Verhandlungen wurden in plattdeutscher Dpracne ge¬
führt.

Ter Vorsitzende de? . Kring- , Studienrat Tr . Frese, be¬
grüßte die 3ss Vertreter der Heimatvcrcine Münstcrland , Wester-
»cheps, Zwischenahn, Rastede, Neuenburg, Varel , Jever , Wil-
Hclmstiavcn -Rüstrinaen und Grüppenbühren und beiiiiivoclcte
mit trefflichen Worten die in Aussicht genommene

Gründung des Oldenburger HcimatbundeS.
Sie wurde einstimmig beschlossen. Ta es in Wilhelms-

Haven -Rüstringen mehrere Vereine gibt, die nicht einzeln ver¬
treten waren/so konnte sür sic eine bindende Erklärung unter
deren Beitritt nicht abgegeben werden. Zu erwarten ist jeden¬
falls ein korporativer Anschluß. ^

Es wurden dann die im Entwurf vorliegenden Satzungen
beraten. In den engeren Vorstand des Bunde» wurden ge¬
wählt : Sludienrat Tr . Ir esc. l . Vorsitzender , Obcrskcucr-
sckrelär Hoopts, 2 . Vorsitzender und Kaisiercr und Lehrer
Hilm er, Schriftführer ( sämtlich zu Oldenburgs , als Bei¬

sitzer : Ockoiwmierat A v e r d a m - Stukenborg bei Vechta und
der um die Heimalsache hochverdiente Heinrich S a n d st e d e,
Zwischenahn.

Tom erweiterten Vorstände gehören außer den Genannten
Vertreter der einzelnen Vereine an . Vereine, die sich über

mehrere Amtsbezirke erstrecken ( Münsterland j , stellen sür jeden
Amtsbezirk einen Vertreter.

Zur Generalversammlung, die alljährlich stattfindet, entsen¬
den die Vereine sür jedes angefangcne Hundert Mitglieder
einen Vertreter , böekslcns jedochsünf. Ter Vorntzendekann,
wenn besondere Gründe dafür oorliegen, eine besondere
Generalversammlung einberusen, er m u ß cs , wenn
drei Vereine es verlangen. Tic Generalversammlung ist an
dein Ort , der dafür bestimmt wird . Für das nächste Jahr wurde

Jever, wo eine Hcimatwoche in Aussicht genommen ist, ge-
wählt . - -

Ter Beitrag wurde für jedes Mitglied auf 5 I sur das

Jahr bemessen.
Die weiteren Verhandlungen befaßten sich mit der

Anwendung des Naturschutzgesetzes.
Seminaroberlehrer Mever trat in überzeugendem Bor¬

trag an der Hand einer von ihm entworfenen Karte sür die Er¬

haltung des Säger Meere », der sogenannten Säger
Schweiz und de» Baumwege» bei Ahlhorn ein. Tie

Kultivierung der Heide drohe dort den eigenartigen Naturzu¬
stand zu vernichten. Redner Verla » eine Begründung seiner
Forderung durch Rektor Schütte, der die Aurdehmrng de»

Naturschutzes über die genannten Ocrtlichkeiten dringend
wünscht , und zwar sowohl aus geologischen als botanischen Grün¬
den . Es wachsen dort Pflanzen , die man im Oldenburger Lande
sonst nirgends anlrisft . Schon vor 12 Jahren habe sich der
Künstlcrbund mit dem Naturschutzoercini » Verbindung gesetzt,
um den Naturzustand dort unverändert zu wahren.

Ockononmierat Avcrda m möchte auch die Hügelgräber
südlich der Staalsforslen zwischen Ahlhorn und Lchnciderkrug
unter Naturschutz gestellt haben.

Tr . K oknen in Vechta weist auf die schlechten Jagdvcr-
hältnisse im Oldenburger Lande hin. Ter Grünlandbund halte
im Hinblick daraus eine Aendcrung des Jagdgesetzes, vielleicht
eine längere Schonzeit, sür dringend geboten.

Tie Versammlung stimmte allen drei Forderungen zu und
erklärte sich einstimmig sür entsprechende Ent¬
schließungen.

Von vielen Seiten wurde darauf hingewiescn, daß es kaum
noch Gegenden im Oldenburger Lande gäbe , wo man, ungestört
vom gcsckMiqcn Verkehr, die Natur in ihrem ureigenen Wesen
betrachten und genießen könne.

»

LLgrühungssbekill.
Uns liegt folgender Bericht vor (wir setzen für spätere Zei¬

ten di« betreffenden Namen bei den fraglichen Stellen hinzu) :
L ! lnborg , Lonndag , ls . Scpt.

Leewe Moder! Tu ivullst gern jeden Tag n bäten oan
bin Jungens ut Ollnborg van de xrote Heimatwäke hör n.
Tarvan will k mi man van Toag all hensettcn, anners krieg
ick t doch all dörnanner . Wi sünd all god mit de Bahn an-
kainen . Te ganze Stadt is vull van Jungvolk in Trachten un
Döker . Enkclt Ole lopt dar ok rüm . Sült heel moi ut . Güstern
abend klock acht yunq' t mit all Mann »an . T e e g c l h o f f- ,
mor wi anncrletzt Schützenfest siert hcbbt . All längst vorher
kunn man sehn , dal dar wat los weer . Tor Harn se öwer de
Slrat öwcrall gröle Sckncnfatts hcnhungen. Tat leet moi.
Disse Lantucktens, möt Ji werten, heit de Ollnborger Kring as
sin Decken . Te Teegclhofssaalweer all bit baden vull . Kunnen
kum noch n rechtsthapen Platz kriegen . Man wi van ' n Heimat-
vcroen Harn un» Tische bestellt . In n Saal barn se ok wcdder
ganz grote un lüllje Krinalantüchien utbunqcn, all von ' »
Krina sülbcn malt . Moi Gron hung an de Wand. Mit Mink
van de Stadlkapell ( Holzheuer) sung

't an , un den » kecm de
Vörsittcr, de se Kringbaas nennt ( Tr . Frese) , un sä all 'n
gcd

'n Abend. Dar an sin Tisch seet
' n ganz » Barg inladen Lü,

dat Ttaatrministcrium ( Minister Weber ) , de Lladtmagislrctt
( Bürgermeister Fi in men, Stadtrat Tr . Weber ) , de Stadt¬
rat ( Oberkirchenrat Ahlhorn, Ratsherr Nieberg ) , dat
Obccschulkollcgiuin ( Geheimrat Tappenbeck ) , de Reichsbahn
un noch väle anncrc. Te VörsiNcr dank all , dat se kamen
wcern. lln denn snack he mit de dälcn Heimatoereene ut ganz
Ollnborger Lonn un mit de välen Kringlü. He meenc , dat wi
upstüns just »ich väl Mot un Lust to Fiercrcen hebbt , man sone
Heimatwäke is doch ganz watannerr. De brukt wi
jüst in disse mallen Tieden van uns Heimat un Vadcrland.
Sone Heimatfier, de kann uns weddcr stolt makcn uv dat, wat
wi behollen hebbt , wat uns keen Minsch afnehmcn kann : uns
Heimatart , uns Hcimalsprak. Wenn wi Leewe to uns Heimat
hebbt, hebbt wi se ok to uns ganz Vadcrland . All tohop bolle » ,
dat is üm disse Tied de Hauptsoak. Un dat will de Ollnborger
Kring von Anfang an. He iä noch väl mehr, dat tunn ' n all ün-
nerschrieben , un de ganze vulle Saal luster stillkens to. Man
god , dat allsowat in disse stimme Tied seggt ivard. Dar kann ' n
wedder n bäten van de Tokunft hapcn. Man god , dat wi di uns
ok n Heimatverrecn hebbt , un all , de mitfahr ' n sünd na Olln¬
borg , freut sick bannig, dat se dar mit bi wäsen sünd . Na , wi
könt nakstens Jo noch väl verlellcn. De Kringboas sä toietzt,
wat E m i l P l e i t n e r in sin Grötnis jchreeben hctt:

^Hier is min Hand un nu slaat in!
Wenn wi tohop slaht, möt wi winn 'n.
Us ' 2lrt schall bleubn un wassen.
AS an de Scekant Tamm un Tick
Stabt vor de Heimat , vor dat Rick,
T« Freesen un de Sasse» .

Nu kccmen se erst all to antern . Erst dat Staatsmini,
sterium. De Minister krecg sin Platt ganz god vörnanner.
He iS , as uk hört hebb ,

' n Ollnborger van Hns ut . De Minister-
präscndent is uv Reis'

. Man he lctt vcelmals gräten un dan¬
ken. Ja . sä Minister Weber, wi hebbt in ' Tecnst väl Gods van
de Plattdütsche Sprak . Wenn' mit de Lü van Lann Platt
snackl, kummt 'n glieks väl lichter voran. Tat is ,val Godcs.
wat de Kring im all de Heimatoereens in ' Lann wölt. Heimat-
gesöhl belvt de Ucnnerschecd tuschen de Landslü wegbringcn
In so » Hcimalvercen slaht Arbeiter un Minister, Bur u»
Stadtslü tosamen . So mutt' t wäsen . Een Volk ! Dat wünscht
dat Ministerium den Kring un all' Heimatvcrccne. Dat ' god to
Gang kummt ! T« Kring un de HeimatverceneHoch!

De van d' Stadtmagistrat, Borgermcstcr Fim-
men, mügg ganz girn up Platt , man h« wutl' t läwer laten,
Wiel dat he dor »ich ganz fast in weer . Sin Wör un Wünsch
weer ' n darum obersten nich minner hortlich un uprichtig. T«
Stadt wert, wat se an 'n Kring hett. De Oberborgermeister, de

just buten Lann is , gralleert un gröt em van Harten Io sin gan¬
zer Mark un lo disse Heimalwukc. Wenn de Kring nich anfun-
gcn har, >val för de Heimat lo dobn, d- nn har de Stadt darmit
anfunge » . So wat bar kamen mußt. Dat föblt jedencen
in Stadt . Wi - bcbbt na buten jo väl verlor » , man dar
Sliinnistc is , wi bcbb: uns s ü l w st ok verlorn ! Väle Lü
silöwt „ ich mehr an ehr Heimat u » Vadcrla .ie Tor springt
de Kling un Hcimatvcrecne in un bringt Globcn un
Tovcrtrocn weddcr in oc Harren . So kamt wcdder gc-
sunne Minschcn. Mit sone Heimargedanlcn is uns Stadt
Väter dcenr, as mit väl anncrn Kram , wah r vandoag matt
ward . Tat de Ollnborger Kring wieder so war Gods sör
Ollnborg dricvcn kann tokum Jobr un alliicds . dar wünscht
de Stadtmagistrat.

Wat disse Lü van ' Staat und van de Stadt säen, den
uns all freut und siolt malt . Alan gcod , da, wi up disse
Ort düchtig Hülp bcbbr un dat uns ganz Arbeit so god in
Gang kamen is.

Torna sung' t richtig an . Junge Tecrns jungen becl
moie Lccdcr to Lauten , Plarrdütsaie un Hockdutsciic . Een
van ' Kring ( Lehrer H e i d e m a n n - Kleefeld- lä >

" ganz
famoße Gedichte van Georg Rusclcr vor . Jungcdi , dal
weer vat för ' n Hcimatfriind ! Tor barn sin Spaß an ! Een
annern van « ring , ji kennr cm wol , den ganz grölen , de
ok bi de Stratenmuskanten weer ( Fr . Hoopts ) , krceg . Ortjen
Allvag - von Tröste vör ! Ottjcn un Lehrer Oslermann!
denn ivect ii »og. ttzan; verdcubelt kunn be dat , de « inner,
de Ol un dat anner all. Upt Bühn danzden Jungens
un Tecrns van ' Kring . Großartig . Te Landslü klappdcn
as vull na de Musik ! Ganz weg wäsen sc . Tat Jungvolk
gceiv nach een to . Te eene van vörbccr ( Lehrer Heide
mann) läsde denn noch n seinen Strcmcl van Rudi
Kinau , up Musik. Tor gcw 't ok väl Spaß . An Enn
kaamcn grote Lichtbiller ut uns Heimat , Hüncnstccne, ole
Tlöß , ole Hüs , ole Karlen un anners wat . 11n dann snackdcn
dor cnkeldc Lü van de anncrn Heimatvercene , een ut
Nee ii borg «Lebrer Folkcrs Neuenbürg ) in grobe
Kluft ut Grotvadcrs Tieden , een ut N a st ä ' ( F . Stühren
b c r g - Rastede ) , een ut T w ü s ch e n a h n >E d l c r s -
Zwischenahn ) ,' Heinrich Sandstedc weer verreist . He
bar n Telegramm bccrsiübrt un weer in Gedanken do ganz
mit bi . All säen se : . Helpt mir , dat uns Heimatart plagt
wardl-

Wat do anners noch all los is , kann k Jo gornich all
scggen. Anncrmal mcbr . Gab Jo god ! Harm.

»

Der koupttog äer Hocke.
Am Sonntag blickte die Sonne freundlich, wie selten in

diesem Regcnsommer, aus die Stadt . Tic Veranstaltungen des
Tages begannen mit einem

plstttleutlebrn 8o ;t«s «ilirnlt
in der Garnisonkirchc, die bis auf den letzten Platz gefüllt war,
so daß die Leute bis auf die Slraße standen.

Es war zu erwarten , daß viele Freunde der Muttersprache
die seltene Gelegenheit wahrnchinen würden , einmal wieder
einem plattdeutschen Gottesdienst beizuwohnen. So füllte sich
denn die «tzarnisonkirchc schon ) - Stunde vor der Zeit , und als
die Orgel ( Gesanglcbrer Starke bäum) machtvoll cinsetztc,
saßen die Oldenburger schon dicht an dicht in den Gängen und
zu den Seiten des Altars aus Bänken, die rasch vom Seminar
besorgt waren . Eine gedruckte .Gottesdicnsiordnung" sicherte
das äußere Gelingen der Andachlsstundc. Schöne, alte platt¬
deutsche Lieder rahmten sic ein. Es berührt uns heute ganz son¬
derbar, nach Hunderten von Jahre » einmal wieder plattdeutsche
Gesänge zu hören, die bei unseren Urvätern jeden Sonn - imd
Festtag gesungen wurden , denn wir müssen bedenken , daß in den
ersten Jahrzehnten nach der Reformation in ganz Niederdeutsch-
land nur plattdeutsche «tzollcsdiensteadgchalte» wurden . Platt¬
deutsch war der erste Katechismus, <1l>!-!>) , der hier in Oiden
bürg als erstes Buch gedruckt wurde, plattdeutsch lag die Bibel
vor, schon vor der Lutherschen Ueücrsetzung , plattdeutsch waren
alle Gesänge. So sind wir Menschen unserer Heimat aus dem
20. Jahrhundert um die richtigen Worte, den richtigen Text,
nickt vcrleacn, und wer reines , gutes Platt hören und lesen
will, oimc Beeinflussung durch das Hochdeutsche , der lese jene
alle Bugrnbagcn Bibel , jenen alten Katechismus, jene ersten
Gesangbücher unserer Kirche.

Pfarrer Immer aus Manslagt in Ostfriesland batte sich
auf 'Bittcn des Kringrats bereit erklärt, diese Andachlsstundc als
innere Erbauung zur Beginn der Hcimatwochezu übcrnekmcn.
Wir erinnern uns , daß vor gut zwei Jahren der Kring schon ein?
mal einen plattdeutschen Gottesdienst bei der Oldenburger Woche
einlcitetc ( Pastor Tönnießen ) , auch damals sgnd er all¬
seitig« Teilnahme . Pfarrer Immer gab auch die Liturgie in
seiner Muttersprache. Sein«

legt er des Bibestvort vom verlorenen Sohn, Lukas 15,
Vers 11 —21 , zugrunde. Einlcilend weist er am die Bedenken
hin , die er anfangs zu dem Gottesdienst in Oldenburq gehegt
bade , aber, fährt er fort , . ick dachde tolctzt , da et doch dat
Koslbor«»e is , Gottswoort . ok up disse Ort t » oorkünnen, denn



dat N dock» »nS Leew to unS Heimatort , die unS allvandaag hier tosamenbrocht bell . In ' de Frömde dorward n erst gewohr , wat Heimat beet, Wat Heim¬weh iS." — Er spricht über das Heimatgefühl,das er selbst mit seinen freunden als Student gespürt hat.als sie vis in das herrliche Italien glommen waren . SemFreund wurde still und stiller. Er sragte ihn n«ch demGrunde , und jener antwortet nur mit den zwei Worten:
» Ra Hus !" — Ja , dat Heimweh iS dat Beste. Wat deMinsch sin Eegen nönien deiht . Man wenn wi Menschenglückelk wäseri wölk , möt unS Seel ok n Heimat hebben,un disse Heimat , dat iS de l e b e n n i g e G o t t . Wer denn« ich funnen hett , hett ok de Heimat van sine Seele nichsunnen . Wenn blot eene Million Tütsche ehren lcbrnnigeuGott in de Seel Harn, den» stund ' anncrS in Dütschland.Man uns Kolk hett sin Gott verlorn . Dorum : TorüggIo Gott! Aber wu such' wi hem wedder ? In unS Bibel

steilst '
. Wu keem de verlorne Söhn dorto , sin Kader tovertaten , un wu hett de hem wcddcrfurrncnk " — PfarrerImmer geht hier mit ergreifenden Worten auf das Gleichnisnäher ein. Seine von tiefer Liebe zur heimatlichen, ost-iriesischcn Muttersprache empfundenen Erklärungen , die demLeben abgelauschten Bilder , wecken bei allen Zuhörern tiefesVerständnis . Wir geborenen Niederdeutschen fühlenes, das kann » ns die hochdeutsche Sprache nicht geben.Unmittelbar erfassen uns solche Worte . Mächtiger und dannwieder zarter beginnen die Saiten unseres ganzen Innen¬lebens , unseres Herzen , zu schwingen. Kommt das daher,weil cs etwas Neues ist , solche plattdeutsche Predigt?O nein , es ist die Zusammengehörigkeit , das Gefühl des

Einssein unseres inneren Menschen mit diecsn anschaulichenBildern und Worten . Unsere Ellern , unsere Großeltern , Ur¬
großeltern , unsere ganze Kindheit spricht zu uns , unddas packt uns bis ins Innerste . — So findet die Predigtdes heimatbckcnnenden Osrfriefen einen riefen Nachffang . —
» So wiet möt ' erst mit jedeneen van uns kamen. Verloren!n Leben sünncr Gott , dat is verlorn up ewig ! Man een
Weg gifft '

. Blakt as de verlorne Söhn ! Wat hett cm rett ' ?— Lin Heimweh , dat beste Geföhl van ' Minschen. Ich willwedder na min Vadcr , ick will! Titt Heimweh na 'n
lebcnnigen Gott möt wie Putsche all wedder hemmen ! Ununs Lader is so god. Dat Heimweh fallt ok öwer em . Hekummt uns to Möt un gifft uns allens . Wat gifft be didenn ? Hier »p de Eer alls ! All, wat di fehlt un Sörgenmakt. n Ring gifft he di ok. Wat is dat ? Din
Leewfte best du 'n Ring geben. Du seggft dormit : Du büstmin , un ick bün bin . un dat schall blieben bit in Ewigkeit.
Leew gisst he di dormit ! — Wer disse Heimat bi denn
lebennigcn Gott nich sinnen deiht , de blifft sin ganz Leben
heimatlos . Dorum , lcewe Landslü , schall uns de Heimat-Icewe to uns Art un Slag henföhrcn na de Heimatleeweto uns lebcnnigen Gott . . . ."

Vaterunser und Segen in schlichten Worten unserer
Muttersprache folgen , und gleichsam auf unser ungücklickesVaterland hindeutend , endet die Andachtsstunde niit dem
Gesänge : » So nimm denn meine Hände " .

Kann ick ok gornicks spüren,
Herr , vun din ' Machd.
Schabst du woll rechd uS führen
ok dör de Rachd.
So saht nu denn min Hände
un gah mit mi
bet an min selig Ende
un stah mi bi.

*
Nach dem Gottesdienste sonden die städtischen Sammlungen

reichen Besuch , das Heimatmuseum an der Rosenstraß«,das Städtische Museum für Kriegserinnerungen, die
» unstcmssiellung Oldenburger Künstler im Augusteum, das
Naturhistorische Museum am Damm, die Ausstellung des
Landesarchivs ebenfalls am Tamm , und nicht zuletzt das
Landesmuseum im Schloß. Zumeist fanden Führungen
durch sachverständige Kräfte statt, so daß di« Besucher sich mit
Nutzen die reichen Sammlungen ansehen konnten.

»rr krllrug
ist eine Sehenswürdigkeit. Er wird in der ganzen Stadt froh
begrüßt, und überall gibt man feiner Freude über di« bunten
«Haben lebhaften Ausdruck. Er bat soviel « Menschen aus die
Beine gebracht , wie recht selten . Das Land sandte seine Ver¬
treter in Massen. Di« Straßen sind dicht gesäumt, und all«
Fenster der Hairptstraßen bis zum Giebel besetzt. Unter der be¬
kannten, geschickten Leitung von Herrn Bernett wickelt er
sich, nachdem er das Hindernis mehrerer rinlaufender Züge am
Pferdemarkt ( auch bei der Rückkehr ) überwunden hat, glatt ab.
Ein paar Regenfpritzer tun ihm nichts.

Tie Ausstellung erfolgt auf dem Hose der Orpo -Kaserne.
Vorauf ein« Reitergruppe des Reit - und Fahrvereins Olden¬
burg, schmucke Leute mit Herrn W « nte an der Spitz« . Tann
der Heimcribund für das Oldenburgische Mün-
sterland. Er hat die hier schon bestens bekannt« Dechtaer
Gymnasialkapell« milgebracht — auch ein« Eigenart des Min-
sterlandcs. Tie jtmgen Musiker gefallen allgemein durch ihr
schneidiges Spiel . Tann werden wir in die graue Vorzeit ver¬
setzt, wo noch unsere Vorfahren vor Jahrtausenden mit Stein¬
beil und Steinspccr die jetzt so einsame Heide bevölkert « ,.
Prächtige Hünengestalten geben dem Hünengrab das Ehren-
gcleite . ReichenBeifall findet auch die stilvolle Jagdszen« : Der
erlegte Auerochse wird weidmännischzerlegt und am primitiven
Holzspieß gebraten; auch der Wirt fehlt nicht . Nach der maje¬
stätischen Ruhe des ersten Bilder dos bunte, lebendige Joad-bild ; die wohlgelungenen Gruppen d« S weitest entfernten Ol¬
denburger Südens finden überall reiche Anerkennung.

Tann der Hrimatverein, Rastede mit einer charakteristi¬
schen Gruppe.

. Frohsinn und Heiterkeit geben die Stunden,
wenn wir mit Falken und kläffenden Hundenin niriner Wiidckahn weitem Revier
jagten des Waldes zahlreich Getier .

"
Anton Günthers Jagdzug ! Vorauf der Graf selber ( Herr

Uhlhorn junr . ) aus seinem . Kranich" . Schweis und Mähne
lang nachschleppend , begleitet von seinen niedlichen Pagen und
zwei Edelsrauen zu Pferde ( Frl . Wächter , Uhlhorn und
Peter - Hagen) mit dem Falken auf der Hand . Zahl¬reiches Gefolge von Jagdherren , Junkern , Gutsherren ( Herr
Uhlhorn sen . ) usw . zu Pferde . Tann der Beutewagen mit
dem toten Getier . Ein mächtige » Geweih verrät den erlegten
Hirsch unter Tannengrün . Tie Meute der Hunde läßt sich nur
mühsam bändigen ! Nun Heimotvereine ohne Wagen, Hat¬
terwüsting , Grüppenbühren . Dingstede, Turner
und Wandervögel mit Klampfen. Tie . Vergnügte Godhelt"au- Westerscheps ! Schmied Wätjen und der Bauernvogl
hoch zu Roß voran, und dann , von einem Dutzend JungS und
TeernS in Tracht schwer getragen der wundersch-m . von

Gustav Bölt» gebaute Erntekranz, mehrere Stockwerke hoch,mit Blumen und Früchten feinster Auswahl . Und nun wiederBauern und Bäuerinnen in Tracht und stellenweise auch großeMitgliedergruppen ün Straßcnklcide . Der HeimatvercinZwischenahn. Ein mächtiger Wagen, da» Hopsenpstückendarstellend, mit kräftigen ammerscbcn Gestalten, die neben derArbeit auch der Freude frönen bei lustiger Harmonikamusik, da¬zu ein grober Gefolge, unter denen besonder» die früheren und
jetzigen BauernhauSipicler ausfallen. Vierspännig kommen jetztdie Neuendurger gefahren. Sie bringen hinter ihrem ge¬schnitzten Schild ein ganze » Bauernkaus , ( von Herrn Blcn
gemacht ) ein » rechte » Haus von der Friesischen Wchdc mit demStorch aus dem Strohdach . Aus der Teel Korbflechter ustv.und eine gemütlich « Fainiliengruppe am Feuer , eine wirkungs¬volle Szene , dahinter viel Volk, von Herrn Folker » geführt.Das Haus wurde in zwei Tagsahrtcn hierher gebracht ! TerMarineveretn Oldenburg trägt ein großer Bildder . Columbus" daher — die Oldenburger in Amerika, die diealte Heimat lieben wie nur einer, andeutcnd. Unsere uner-müdlicbe Tanitätskolonne ist überall vertreten. TicMusik in diesem Teil liefert unsere Stadtkapelle in allemSchneid.

Jetzt der Heimatvercin Wilhelmshaven . Up ewigungedcclt" , und dann , durch da» mächtige Segel den Zug be¬
herrschend , der Vareler Heimatverein mit einem voll
zum Granatfang ausgerüsteten Boot, bemannt mit frischen Jan-maaten in Südwester und Oelzeug, begleitet von Schissen undFischern mit Netzen , Riemen und Fangkörben. Ungemein effekt¬voll nimmt sich die alte Wilderhäuser Schützengildeaus , Bürgermeister und Ratsherren , der bärenfellbemützte Tam¬bourmajor, die alten Trommeln aus dem Treißigjährigen Kriege,der Träger der vielen kostbaren silbernen Schützcnzeichcn unddie grünen Schützen mit den alten Gewehren.Den Beschluß macht der fcstgebcnde Verein, der Olln-borger Kring, mit zwei Wagen. Auf dem ersten sicht manvom kleinen Format bir zum riesengroßen dar WahrzeichenderVereins , die K r i n g l a t e r n e , die in fast allen Lüden alsWahrzeichen verwandt ist , von Wichtelmännern und Zwergengetragen, auf dem zweiten ein« lustige Kindermasse , die dembeliebten Kasper in seiner Bude zuschaut und sich herrlich dabeiamüsiert. Zwischen t«n Wagen der Äringrat , der die ganz«Veranstaltung in der Woche überlegt, vorbereitet und geleitet bat.Es herrscht nur eine Stimme des Lobes über den ^ ig, der

sich durch die Lange Straß « bis zum Tamm und über Wall undPetcrstraße nach dem Pferdemarkt zurück bcivcgt . Nachher be-
herrschen die Trachten das ganz« Stadtbild , dar mit seinen blau-roten Fahnen und geschmückten Läden einen selten freimdlichrnAnblick gewährt.

Aufnahmen vom Feftzugehat der Photograph Thal- Osternburg gemacht. Sie sindin seiner Auslage in der Heiligengcisrstraßc zu sehen.
«>

p«ltvsrlte >lung «m oiaendurger rantlerlftealci'.
NiederdeutscheBühne.

Zwes crrn alter : Fritz Stave » vagen . der Lotte.Karl Wagenfeld , dar Gewitter.Die . Oldenburger Hcimalwoche" brachte aus der . Nieder¬deutschen Bübne " zwei Einakter ; der ein« von dem HamburgerFritz Stavenhagen , der andere von dem münsierschen DichterKarl Wagenseld. — Fritz Stavenhagen (geboren am 18.Septbr . 1876 tn Hamburg , gestorben daselbst am 9. Mat 1906)darf nach wie vor als der bedeutendsteplattdeutscheDramatikerbezeichn « werden. Er kam vom Naturalismus der und siebtnicht so unter dem Einflüsse der großen plattdeutschen Dich : «wie die meisten niederdeutschen Poeicn der neuvlattdeuttcdenZeit . Im Herbst 1900 , wenige Monate , nachdem er seinen. Jürgen Piepers " vollendet hatte, schrieb er dar . Hambur¬ger Drama in einem Akt : der Lotse ." Ludwig Brcn-ner , der Lotse einer großen Dampsschiff-Gesellschafi . will trotzseines Alters und seiner Kränklichkeit seinen Posten nicht auf-gcbcn. Sein Sohn Heinrich, der als Lotte der Nachfolger sei-neS Vaters werden und dann betraten wollte, siebt sich in sei-nen Hoffnungen getäuscht und tritt , bald aus Trotz , bald ausVerzweiflung, bei der Marine ein. Da er . iropenkeft " ist, wirder für China ausgehoben. Darob große Verzweiflung derFrauen . Ter Vater , der nur noch auf eine kurze Lebensdauerrechnet , befürchtet, seinen Sohn nicht wiederzuseben und ihnauch um den Posten der Lotsen zu bringen , da tzine Lottenstellesofort nach seinem Tode neu besetzt werden muß. Er beschließt,sich zu opfern; der Lohn , als einziger Ernährer seiner Mutter,muß dann vom Militär frcikommen. Ter Alte stürzt sich all¬dem Fenster in die Fluten . ES ist ein Gemälde. Grau in Grau,wie der Naturalismus es liebte. Nur wenige bumoristffcheSzenen erhellen er . Di« Schlußworte der Frau Brenner (»Wiemöt uns säten" ) sind kaum zu versieben. Aber er ist ein Dramamit straft gefaßter und kunstvoll gesteigerter Handlung . TieCharaktere sind scharf Umrissen . An die Aufführung freilichwerden hohe Anforderungen gestellt . Die Szenerie wird vomDichter bis ins einzelne beschrieben , so daß hier Experimenteausgeschloffensind.
Tie Vorgänge der Dichtung kamen bet der gestrigen Auf¬führung nicht reckst zur Geltung , und die richtige Stimmungwollte sich nicht einstellen . Ter Lotse (Hoopts> brachte darAuf und Nieder der Stimmung gut zum Ausdruck, darf abertn kraftvollen TemperamenlauSbrüchen etwas sparsamer sein.Das Liebespaar lSmll Rastede und Frau DierS)wurde srisch und lebendig dargeftellt. Leichter Sinn undSchmerz über dir Trennung ringen miteinander . Der Zu-schauer muß aber noch mehr, als e« der Fall war . dt « Ueberzeu-gung gewinnen, daß die Verzweiflung der LiebcSleui« so großist . daß das Verhalten de » Vaters sich erklärt. Tie ruhige , be¬sorgte grau fand in Frl . Pagel eine treffliche Verkörperung.Fiedje Fock war bei Otti Glaeseker gut ausgeboben. DarStück wird gewinnen, wenn das Tempo etwa- schneller genom-men wird , und wenn man di« Vorschriften der Dichters besterbeachtet . Ter Dichter schreibt ». v . vor : . Man bört bin undwieder da« Pfeilen großer und kleiner Dchlevvdampserund da»Tuten der Barkassen." Davon war gestern nicht « zu merken.Und dann — warum hat man die eingcstreuien Lieder so be¬schnitten . Warum seblte da« Lied: >S « webt die Flaggtschwär,-weiß-rot "

, von dem zwei Strophen gesungen werdensollten? Warum wurde e« durch : »Aus, Matrosen, di« Ankergelichtet " usw. ersetzt ? StavenhagenS . Lotse " kann keinerlei
Aenderungen vertragen.

Weit bester war die Aufführung von Wagenseld» . Gc„ mter" . Karl Wagenseid igevorcn am 5 . September i8k>,Lüdiugbausen ai» Sovn eines Eiienvabiiveam, « , . in Ware,,dors zum Lebrcr ausgebiidet ) , stand als Schriftsteller zunäcdftunter dem Etnfluste der bekannten Bühne der . Zoologisch«,Abendgesellschasc " tn Münster, und schrieb einiae Posten. p,ivon Situationskomik. Al« Erzähler wandelle er tu den Lp»,rr» de« bekannicn westfälischen Dickster» Dr . Augustin WibbrstDann macht er sich stet: da» Plattdeutsch« toll mit demicidciistrengen Maßstab gemesten werden wie da» Hochdeutsche . Sein«Erzäblweise wird kur , und straff, seine Lvrik und leine Epikwerde» ernst . Er wendet st« wieder dem Drama , u und schreid,den Einakter: . D a t G e w i t I e r ." Die Dichtung wurde voretwa einem Jabrzcbni zum ersten Male vom PlattdeutschenVerein Münster von Dilettanten aufgesüvrt. Sin alter BauerHeirat « «in tunge« Mädchen, die frllvere Braut seines
teS . Kur, bevor der Knecht den Hof verläßt , gibt sich die iungeBäuerin ihrem alten Liebhaber in Lieb« din. Ihre To» ,erLiSvcth ist nicht daS Kind de » Bauern , sondern das des irühc-ren Knechtes . Diel« ist durch Erbicvast ein selbständiger Bauergeworden. Sein Sohn kommi als Knecht auf denselben Hoi.wo der Vater gedient bat. Er liebt LtSbeib. Diese erwidertdie Neigung, aber die Mutier vätt erklärlicherweisedar Wider-
spiel . Ter srübere Knecht erscheint zum Besuch auf dem Hose,es kommt zu einer heftigen Aussprache, das Liebespaar willden Hof verlassen und betraten . ES wird von der Mutter dar¬über auigeklätt. daß bride Geschwister Nnd . In blinder Lei¬denschaft erschießt der Lirvbaber das Mädchen nnd dann na,selbst . Gleichzeitig schlägt der Blitz ein. denn das Gewitter,das im Laufe de« Stücke » näber und näfter gezogen ist, da , sic»über dem Hause entladen. Man siebt , der Ttckiler will einestarke Wirkung erzielen. Darum wirkt er durch da « Unwenerauf die Stimmung ein . ES läßt st« nicht - dagegen sagen , weildas Gewirr« die Handlung insoseru wcitervrtngt . ai ; darEinschlagen des Blitzes gewistcrmaßen die Strafe ist für dasVergeben der Bäuerin und ibreS alten Liebhaber» . Das Lie¬bespaar gebt lieber in den Tod , als daß es voneinander läßt.So erschüttert das Drama und erhebt doch auch wieder. DieSzenerie ist auch hier bis ins einzelne beschrieben , offenbar im

Hinblick aus eine Aufsüdrung durch Dilettanten . Die Personensind eckuc Niedersachsen . . Diesig" und halsstarrig die einen,bedächtig und sinnig die andern . DaS Mädchen eine Verkörpe¬rung von Liebreiz und Treue . Einwendungen erbeben lannman nur gegen den alten Liebhaber der Bäuerin , der erst nach25 Jadrcn von seiner allen Liebsten darüber ausgefläri werdenmuß. wer der Vater der LiSbetb ist.
Ta » Stück wurde ganz anders verausgebrack» als das erste.Hier hätten die ersten Szenen eine Kürzung vertragen, um dieHandlung zu rascherem Fortschritt zu bringen . Das Liebes¬paar verkörperten Emtl Rastede und Todo Goerv; erciv frischer flotter Mensch von großer Leidenschasilichkeii : siedas zärtliche , entschlossene Mädchen, das sein« Levcnsircudeaber noch mebr zum Ausdruck bringen darf . Dl« Bäuerin , viesich selbst um ibr LebenSglück betrogen Var . fand in LulnFrese eine rempcramenivollc Darstellerin. Derartige Figurenaber gewinnen noch , wenn man sie als Menschen zeichnet , diein der barten Schule de» Schicktals sich äußere Rübe angeeig-n « baben. obne dabei die innere Erregung zu verbergen. DerVater des iungen LievbavcrS wurde von Herrn Pralleals ein rubiaer , sinniger, argloser Mensch dargcsicllt. EinemcisterbasieLeistung war der Obm von E rn i l HinricbS. TcrDichter dar diese Figur mit besonderer Liebe gezeichnet undaus dem westfälischen Svricbwönerscbatz ( Wagenseid bar seldli« ne Sammlung von Sprichwörtern berausgegcbciil. viele ires-fende Worte und Wendungen eingestreur. Wenn die Rolle sogespielt wird , wie eS gestern der Fall war . so wird au» derNebenfigur eine Haupisigur . Besondere Sorgfalt ist aus denSchluß zu verwenden. Daß LiSberb die Schwester ibreS Lied-Habers ist. muß derartig gesprochen werden, daß nicht nur di«beiden draußen , sondern au« die Zuschauer im ttaren sind , wirdie Ding« sieben . Das Gewitter , da» die Handlung begleit « ,bar nur dadurch Berechtigung, daß e» zum Schluß ci .ilcksiägc.. Steine fallen polternd in die Küche " , schreibt der DiSlcr vor.Diese Vorschrift ist zu beachten.Beide Slücke stellen ungewöhnlich bobe Anforderungen andie Darsteller. Wenn die Kringicdauspielcr ibnen trotzdem sogerecht werden konnten, wie das gestern der Fall war , fo zeugtdaS von ihrer Hingabe und von dem Fortschritte in der dar-stclleriickwn Kunst. Beides wurde durch reichen Beilall an¬erkannt.

Dar Tbcatcr war gut beiucht, wenn au« nicht auSverkausi.Der Abend wurde cingeleit« durch Herrn Tr . Frese, der,ausgebcnv von dem Wort von Matthias Claudius : . EtwasFestes muß der Mensch haben, daran er zu Anker liege , etwas,das nicht von ihm abbangc, sondern davon er abbängt "
, undschließend mir einem solchen von Hermann Allmer» , beherzi¬genswerte Worte über Heimat und Heimatpflege sprach.Zum Schluffe noch ein ernstes Wort . Ernste oder gar tra¬gische plattdeutsche Stücke baden einen schweren Stand . DarPublikum , an beitere Kost gewödni. lacht oft zur Unrechten Zeitund bringt so Spieler und Zubörer um die Stimmung . Daswar auch gestrrn der Fall . Hier ist Selbstzucht geboten, dasverlang, unsere gute plattdeutsche Sache. >! . 1' .

»
Ten Beschluß des Tage»

machte eine zwanglos« Zusammenkunft der Mitglieder des Hei-matvereins im . Anton Günther "
, bei der die Erlebnisse desTages mit ihrem reichen Wechsel stob au-klangen.

*

vv , UIIIVIVU suslillibliiierii
rur Velmotivockc

. Kinners , wat 'n Laben AU de Lü ! wat dor wrto sehn is !" — Lo ziehen schon am Vormittag des Fejsonntags die Trupps der Hciincttvercitic, jung und alt , ider anheimelnden ländlichen Tracht durch die Straßen , istals in der letzten Stunde vor Mittag die Gottesdienste bendet sind, wandern die dickten Menschengruppen von eineGeschäftshaus- zum andern . Tenn es gibt wirklich viel zsedcn und zu staunen . Vom Bahnhof kommend, nehmen dersten Heimatfreunde des Landes den Weg durch die alstraße der Heilig '
Geistkirche . So ganz allmählich wird eirnach dem andern genossen. Beim Blumengeschäft K l osangt S schon an . Das bekannte Bild der Familie de» GrolHerzogs Paul Friedrich August steÄ in großer AuSsührunblaurot und lorberrgeschmückt. Photograph Wöltje zeüu . a . ein Bild unsere« Heimatdichter- August Hinrichin neuer Ausführung . Das Oldenburger MöbelMagazin hat zwei einladende Verse seinen Erzeugnisscbeigegeben: . Sen wecken Stohl , een weckt Gewälen , Laall dm Sorgen gau vergüten . - Een Scbapp ut karni,Eekcnbolt gifft jeden HuSholt Ehr un Stolt " — Bucbbanllung von OehlerS hat alle Arten heimatlicher Bückausgelegt . B « Ullmann tritt Hermine Schmidt meigenen, hübschen Bildern aus der Heimat an die Oeffenlzchk « , . Besondere Beachtung finden die Landschaft-Stickaanze Anordnung macht sich in dem boh«!'' ^ n Fenster , auf dem Hintergründe der schönen Teppickrecht wirkungsvoll . Originell ist dir Auslage , die Frü»^ " " Eaaten . bet W M ehr « n S. Lange Straße 84 . S« °das ehBvürdige Haus zieht 1a jede« Heimatfreund an . ist
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,m Fenster ein einladender Schild : . Kamt all mal bäten
dichter ran '

, Kiekt Miene Kram doch ot mal an ; Ji lönt
vier sehn, gro un Mann , wat « adder Jacob leisten kann,
wenn man blot gode Jnsaat nimmt , un nich up booge
Priese schimpt ! Da heißt es denn : . Kiek , de wert Bescheed .»
— Weiter zieht eS u » S nach dem Fenster von Franz
Hallerftede. Alte , liebe Aachen und Bilder aus der
Familiengeschichte, au» der Entwicklung unserer Post , alt»
Oldenburger Briefmarken , » ine Platzkarte der Schnell-
Troschke anno 1861 , Unterschrist: Giese, Mchniann L t! o.
darüber . Ter Sadcler Handwerkes-Laden " . ein alter Hol,,
kästen der Sattler -Innung , Ei » Stammtisch von 1658 bei
MllerS (Fischer- Hotel ) , RechnungSduch von 1664 der
Familie H . — Rad - Munderloh hat sein Fenster ganz
mit kleinen blau -roten Fähnchen und Sctnenfatt » auSgebängt.
P , F . Ritter haben wir vergessen. Zwei alt « Urkunden
de« Bürgermeisters und Stadrmannen Oldenburg 1677. Ein
kostbarer Regen - Tonnenschirm aus Großvater - Zeiten . Alte
Wardenburger Kopfhauben und Schäsfers - Eeke: alte
Bilder Oldenburger Straßen und Tore , meist nach den be¬
kennten Originalen von David 1625/27. Selten sind vor
allem die drei kleineren schwarzen Bilder von der hohen
Brücke , der Wassermühle und der Pont de vue Base am
alten Ministerium . Dort endet« bekanntlich die eine Kur-
Promenade Alt -OldenburgS , als ei noch Echt-Emser oder
Rauheimer Wasser gabl

Orgelbaurneister Rehbock stellt eine Klaviatur au» der
alten Lamberti -Kirchenorgel, erbaut 175V , aus.

Drogerie Fischer hat ihre reichhaltige Samm-
lung von eigenen Heimatbildern auSgelegt. ES sind manche
trefflich gelungene Landschaften darunter . — In dieser
ganzen Straßengegend ist viel zu beachten. B . Knauer
zeigt kostbaren . Schmuck auS der Väter Zeit " . Feinste
Filigranarbeit , alte Medaillons in Farbe , Gold und Por-
zellan. Oldenburger Orden . Beim Schuhgeschäft LührS
winken zwei große Schilder : , Dit sünd luter Scho für
Fronslü — Un diss« för Mcmnslü" . In der Haaren-
ftraßehat E . Hinrich » , da« . Kring-Bureau "

, einen klei¬
nen , stimmungsvollen Kringtisch aufgemocht. Der gute Doorn-
kaat prangt in der Witte . Buchhandlung Brader zeigt sein«
ganzen Schätze an Heimatdildern und Schriften. C . W.
Meyer! Rechts vöehkedel » , Ostend «, Waschkedel » . . . , links
eine waschechte Tischlerwerkstatt. Dir Zigarette hinterm Ohr,
hobelt der Gesell dort mit dem schönsten Werkzeug der Firma!
T^ her die Einladung : . God Warktüg, halw« Arbeit ! " In der
L'iottenftraße hängt bei Stroppel ein große» Kunstblatt de»
BolKliede» » Heil dir, « Oldmburg " , außerdem schön« Bilder
kllt-Oldenburg» . Die alten Tor« grüßen hier nebeneinander:
vor dem Heiligengeist-To« . Bor dem Damm- Tore , Vor dem
Honven -Tor« . Weiter leuchtet über dem Heiligengeisnvall bei
der ttektrotechnlschen Handlung von Dieckmann L Co . ein

große » Schienfatt in Blau -rot mit der Schrift : . I » düster ok
m' Unnersiag. Elektrisch matt de Nacht ton Dag .

"

Da» Dürerhau« bringt in seinen neuen Fenstern ge-
jchmackvoll« Auslagen von kunstgewerblichen Sachen und Hei-
matscheiften . Zwei groß« Kringlaternen werfen ihre roten
Strahlen.

Noch einmal kommen wir durch die Lange Straß « . Oben
bei Kollstede » Eck« — Rieder hat, wie immer, prächtige Blu¬
menstöcke mit blau -roten Schleifen gestellt — gehen wir in die
Schifttingstraße u . finden beiLandsberg ein« groß« Auswahl
Werke niederdeutscherAutoren . Bei Hirschapotheken -Ecke staut
sich da« Volk . Bei Goldschmidthai das Antiquariat Lands¬
berg seine Hauptschätze niederyelegt: Gemälde fallen aus,
ein . Bakenhus" , zwei . Krummacher" , und um ein« groß« rote
ciringlatern« liegen wette« Kostbarketten heimatlicher Art und
Kunst . Vor der Leucht « , gleichsam alr Bekenntnis, . Der Quick-
lorn " von ElauS Grvth in Goldschnitt, Erstausgabe. Vorn«
die beiden Oldenburger Chroniken von Hamelmann und Winkel-
mann. Wetter alte Schriften und Kalender aus früheren Jahr-
tunderten . Dann die Möbel und Ausstattungsstücke: Rtünster-
stmd« Anrichte, Schränk, Ammerländer Truhe . Altes Por¬
zellan. Zinnsachen. Delfter Teller, Messing, und Kupfergeräte
iü,mucken die Borten. Bei Abend ist das Fenster in seiner An

besonders eindrucksvoll.
Gegenüber hat Gehrelr sein« ganzen Herrlichkeiten zur

Schau gestellt . Uebcrall grüßt die Kringlatern« , als Wahrzei¬
chen der Heimat , heraus. Ein Fenster Hot eine besonder « Note:
Alt« Trachten, seidengestickt« Westen , Stickmustcrblätter von
1828 und 1854 , Hauben, Brotschachtelnmit der originellen Be¬

malung. Dazwischen alt« Uniform- Bilder des ehemaligen Ol¬

denburger TruppenkorpS. Ein Regenschirm, ganz alter Art,
prangt neben einer Garnwickel.

Dicht dabei dürfen wirMetaSündermann nicht ver¬

gessen. Wie oft hört man dort : . Wat ' n ok all makt ! " Ein
Ammerländer Bauernhaus aus Wollgarn kunstvoll aufgebaut
mit allem Drum und Dran ! Uns«« Kleien möchten am lieb-
sten all diese niedlichen Sachen initnehmM — Bei Kreuz-
seldt - Finkewtrth ist unserer Heimatdichter Georg Ruse-
ler und Franz Poppe sinnig gedacht . Sin Teil ihres Schaffens
ist in Büchern auSgelegt In der Mitte ihr Bild . In der al-

tcrSarauen Baumgartenstraß« ruft uns Wilhelm Greift
mit seinen Schätzen herein! Wer einmal das Glück hatte, bei

ihm länger weilen zu können , ist erstaunt über die Auswahl
alt« Sachen unserer Heimatarbeit in Holz und Metall.

Bültmann L GerrtetS' Fenster lockt wieder durch
seine reichhaltig« Auswahl von Heimaischristen aller Art an.

Brandorff und von Seggern feiern den alten im

Barte . Franz Poppe , und . VIS ä vis" tischt uns Kollstede
ein ganze» Fenster voll . Sparka"

. Helmaterzeugnis auf - In
der Gaststrabe macht unser bekannte « SporthauS Lilie uns

auf die besten Sachen für die Ferien aufmerksam : . För de

Reif' dör un» Heimat.
" Selber ein alter Wandervogel, weiß

der Inhaber , wat dort- hört. - Am Theoterwall halten die

Trupp» beidrrG . StallingschenBuchhandlungsG.
Siems) . . Webber 'n Barg io sehn, " heißt es bei . den vom

Lwrde" Alte Stiche, Zeichnungen und Gemälde von Mttglie-
dern der GroßherzoglichenFamilie . Als besondere Größte Ra-

rttät " liegt dort vom .Antd-niuS. come» » aro de Aldtiwurg ;
da« ist der Sohn Anton Günthers . Ferner die Einschiftung
de» Herzog» von Braunschweig-Lelr am 3. August 1899 zu
Brak tmdSlrfleth an der Weser , ein sehr seltene » Bild . Neben

den beiden bekannten Oldenburger Urkunden Hamelmann und

Wtnkelmann ist di« Urkunde vom 5 . May 1663 au» der Kanzlet
de» . Graften » nthon Güncher" seh -nkw -r . Di« Lnnch -rtikirche

iu alter Gestalt zeigt un« dir Wandlungsfähigkeit de» Hause»,

von außml Die Vogelkolonie ist nickt von Mellum heruberge-

bracht, wie semand meinte « d-r die Vog llteder und -« » se de»

klttmm Buche» stammen au» der Feder von Fräulein Krücken-

berg - Oldenburg . - Am Damm wirft H ->/ ms - F t schb - ck

mit seinen Btldergrüßen .Au» der Le.mat für die Hemmt

und die Schulze sch « H ° sbuMh ° nd l u n q g 'bt kunst-

volle htßortschtz Schriftproben. Initialen und Buchschmuck von L.

So sind wir glücklich im Schloßgarten gelandet Dort kön¬
nen wir alle » noch mal überdenken und allen denen im Geiste
danken , die sich die Mühe machten , der Bevölkerung durch ihre
Au- lagen Freude und Anregung zu bieten. Tank sei in erster
Linie aber den Besitzern Vieser Kunst- und Wertsachen . Sie
sitzen nun ein ganze Woche vor und hinter kahlen Wänden und
leeren Schränken Bon allen Setten aber ist viel Liebe und
Begeisterung an den Tag gelegt , einerlei, ob hinter großen
Spiegelscheiben oder hinter bescheidenen Ladenfenstern. Und
diese Liebe ist die Hauptsache. Sie gilt der Heimat, dem Besten,
wa» wir haben und halten.

Tie altoldenburgtstden Ausstellungsstücke sind den Privat-
sannnlungen von Obermedizinalrat Dr . Roth ( Schäfter) ,
Carl Ftschbeck. Rechtsanwalt Dr . Feldhu » und Frl . H.
Schmidt entnommen.

Was die Keimatwoche bringt?
Montag , 15 . September:

7 Uhr : Bummellaternenzug der Schulkinder der Stadt
Oldenburg und Umgegend.

8 Uhr : Festkonzert im Landestheater (Niederdeutsche
Komponisten) .

Dienstag , 16. September:
7 .30 Uhr und 8 .30 Uhr : Reuter -GedächtniSfeier ( Kasino

und Schloß) . 1 . Gedächtnis-Rede : Prof . Dr . Otto
Bremer. Halle. 2. Vorträge : Heinrich Rabmrner.
Bremerhaven.

Während der ganze» Woche:
Vormittags und nachmittag» Führungen durch
Heimatmuseum , LandeSmufeum und Archiv.
Gemäldeausstellung oldenburgtscher Künstler im
Augusteum (veranstaltet vom Oldenburger
Künstlerin,nd) .
SchausensterauSstellUngen und Dekorationen.

Oldenburgs 6e!ell!gkelt lo alter 2e !t.
Nach alle« Zetttchrtsten der Lanvelbibttothet.

Heute über das gegenwärtige gesetllchaftltche Leben in
Oldenburg zu schreiben , wäre gefährlichund wobl au« ziemlich
zwecklos . Denn die dazu gehörige Sachlichkeit , zu deutsch
. Objektivität' , auf, » dringen, ist nicht jedermann« Fädigkeit.
Wozu auch ? Man würde ja doch nlchts ändern , vielleicht
gar noch gewisse Gegensätze unnättg verschärfen . Die Gleise
des täglichen Lebens sind bereits so eingesahren, daß jeder
sich freut, zu wissen , welcher . Gesellschaft " er angedört. Ta
ist es aber nich» ganz ohne Netz, einmal zu hören, wie er
in dieser Beziehung zu Großvaters Zeiten ln unserem
lieben Oldenburg aussad . Za . ov denn jene Nachrichten nicht
auch schon gefärbt auSseden und durch diese oder jene Brille
gesehen sind ? Vielleicht, vielleicht auch nicht . Ohne Zweifel
war man vor hundert Jahren viel eher imstande, objektiv zu
urteilen , da die ganzen Ledcnsverhälmisie und Lebensansorde-
rungtn bedeutend einfacher und bescheidener waren.

Gleich nach dem großen Befreiungskriege, nach der napo-
levnischen Zeit , webte, wie ein Laireiber jener Zeit lagt,
über ganz Deutschland der Geist einer neuen Zeit . Das
Netne , enge Familienleben der Staaten erweiterte sich . So
« iderletzte sich auch Oldenburg diesem Drängen der Zeit nicht,
sondern es wurde zu einer hitbjchen , belebten, ja inieresianiesten
Restdenzftadi. Zwei Begriffe lösten sich in dieser EmwickelungS-
zett unserer Heimatstadt ad : Gastsreundschas , und Ge¬
selligkeit. Gastfreundschaft gibt e» seit Urzeiten wobl bet
allen Völkern: aber an ihre Stelle tritt in zivilisierten Ländern
allmählich die Geselligkeit, als stammverwandte Tugend.
Sie soll bewirken , daß sich rin Fremder, der als Auswärtiger
in eine andere Stadt versetzt wird , bald heimisch südli, daß
Vorurteile in bezug aus Stand , Reichtum u . a . nicht bemerkbar
werden. In diesem Sinn « äußern sich manche . Schilde¬
rungen oldenburgtscher Zustände" aus dem Jahre
1844, also aus der Zet, gerade vor 80 Jahren . Ta geh , der
Bcrsaffer ziemlich scharf mit den .Casinos und gesslossenen
Gesellschaften " ins Gericht . Sie bewirken eine unangenehme
Abgeschlossenheit ihrer Mitglieder. Aber diese feien gar nicht
so regelmäßig in den Kasino - und Klublolalen, sondern viel
lieber im .Roten Hause "

, . Liitdenbof" , . Ziegclhof" , Nadorst,
Ohmstede , Rastede, Zwtschcnahn und Dreibergcn. So , sagt
man , spreche die Vernunft bei den unverdorbenen Bürgern.
Im übrigen, schreibt ein anderer Bürger , . wuchert kleinstäd¬
tisches Pdiliftenbum nur allzu gedetblich noch unter den braven
Oldenburgern" . — Ter oldenburgtschen baute voläe, heißt es,
fehlt er allerdings an dem Nötigsten — am Geldc, um st«
als solche wirklich gellend zu machen . Bet allen herrscht daher
eine . gute Oelonomie" . Daher verharrt sie im allgemeinen
in . langweiliger Abgeschlossenheit " und nehme nicht an dem
lebendigen und wechsclvollen Gewoge des Leben» teil. In
moralischer Beziehung aber, sagt der Beobachter weiter, Müllen
wir dar humane und leutselig« Benehmen der wirklich hoch¬
stehenden Männer selbst gegen den Geringsten aus dem Volke
rühmend anerkennen, lieber den Großherzog lesen wir in
alten . Reisestlhouetten" von 1845 ' »So rech» in der Mine
seines Voiles zu sein , ist unserem Paul Friedrich August Be¬
dürfnis . Seine Stellung zu den Unterthanen ist eine fast
patriarchalische. . . .

"
Mit der haute vol«e verbunden ist z. T . die zweite Ge¬

sellschaftsklasse . die der . Gebildeten" . SS ist . das Heer der
Beamten mit einigen wenigen GebeimenHoftätben undAmtS-
und MagtstraiS-Accuststen " . Hier, sagen dt« Zeugen, wird viel
von Kastengeist geredet, aber selbst ist man auch nicht frei
davon. Die höheren Beamten bilden ein« besondere Gesellschaft
für sich . Mit den , Bürger- und Zivil -Subalternbeamten stehen
sie snrit einigen AuSnabmen) in keiner Verbindung , vielleicht
ist er den Damen noch einmal vorbeballen, den Bürger- und
Beamtenstand einander näbcrzubringen. sGeschrteben anno
1845.) Hauptsammelplatz Kasino . Ader die Feste der . Lieder¬
tafel" . des . OuartetwereinS " , des . Literarisch-geselltgen Ver¬
ein- " sind an anderen Stätten . Sin beiiebier Haus für die
böheren Beamten Ist dar noch neue <1845) Kasfecbaur vor dem
Hetligengeifttor. der . Linden dos ". Dort spiel « man Domino,
Schach oder schiebt Kegel.

Die bürgerltche Klasse. Handel, und Gewerbe-
treibende, Zivilfubalterndcamte und unteren Militär » . Der Hos
dringt Tätigkeit aus allen Gebieten, trotzdem Oldenburg <1845)
weder Handel», noch gadrikstadt ist . Im Bürgerhaus« loben«,
werte Einfachheit, nicht « UebcrflüNtgc » . Aus dem MiNagstttckic
ist stet« ein« gesunde, kräftige Hausmannskost zu sinden. Die
Oldenburger zu Großvater» Zeiten, . ein guter , braver, Ned-
reicher Famtlienvaicr ! Aber nach dem « bendelleit bol» der
Hausvater sich sofort Pfeife. Tabak und Fidibus und zieht
in» Witttbau « zur Partie L bombre, Whist oder Solo .

" « der
auch hier schon gesonderte Klassen . Al« VerkebrSHLuser nennen
dt« alten Bücher den .Grovermannslben Club "

, den . Harmscheu
Club", den . Bürgerverein" u . a . m . — Und dann dieunterst «
V « lk » klasse, die Malle der Arbeiter, Soldaten , Dienst-
boten, Handwerksgesellen, die Armen. Auch unier ibnen herrscht
rege Geselligkeit . . Auch der Letzte au» dem Volle bat in dieser
Htnstcht »ti» unzerstörbare« Recht an der Gesellschaft ." « der
auch hier, deißt es schon 1645, gtdt e » Abstufungen. Jeden

Bonmagnachmltiag zievt man vor Me Tor » der Stadt «» dl«
Gasthäuser mi, den größten Sälen , wo man sich di» spät abend»
tummelt salso nie di « nach Mitternacht. 1S24I ) . »Es derrjcht
Fretdett und Gleichgültigkeit, und sollte ein Unetngeweidter
in diesen Salon « erscheinen , jo würde e« mitunter noch wobl
beißen: . Ter Mensch scheint anständig zu sein , man schmeiße
ihn dtnau« ." " So zu leien in den . Geheimnissen von Olden-
bürg" 1844 Schließlich lesen wir einen Satz , den auch wir
von heute un» zu eigen machen können , denn »« ist einst wie
heute immer noch wahr : . In allen LebenSverbälmtllen wird
immer ein gewisser Unterschied sein und bletden. nicht alle
Schranken können Medergertssen werden, aber viel« von ibnen
tönnen ganz ohne Schaden Wegfällen . Nicht Geburt, Rang
und Stand machen den Menschen , sondern seine Tat. sein
Willen und Können." Hier reichen sich die Zeiten die Hände,
einst und jetzt .

—rl—

l 'uroeo, Spiel uoä Sporl.
Turnen » Spiel und Sport am Tonnt « ».

Ter Lauf um die Wille.
Unter guter Beteiligung der Schulen und Vereine und un

ter lebhafter Anteilnahme der Bevölkerung wurde der Wall-
Lauf zum fünften Mal« durch den Oldenburger Bund für Lei¬
berübungen zum Austrag gebracht . Sieger wurden

in der B - Klasse der Schulen <20 Läufer aus den
Jahrgängen I9V9 und jünger mit je 100 Meter) : Lderreal-
schule, 4 Mn . 34 Sek . ;

in der A - Klasse derSckulen s Jahrgänge 1908 und
älter . 1lXX > Meter . 100 . 100 . 200. 400. 100 , 100 Meter) : Se¬
in in arl, 5 Minuten:

in der B - Klasse derDerein« ( dieselbe Sireckenein-
teilung ) : Tv . Nadorst . b Minuten 3 Sekunden;

in der A - Klasse der Vereine ( dieselbe Stvecken-
einietlung) : OTB . 1 . 4 Min. 54 ' /w S « k.

-»

Schl,, » all , Frauen , Srei » mriper-
schaftSspiel.

« VTV . von 1860 — Tv . Jahn -WilhelmShaven75 : 26.
*

Fußball.
BfB . — BSV . 0 : 6.
Frist» — BfB .-Wilhclmshaven 1 . 3.

HandelrteN.
Magervichmarlt Frtedrichsseidr-Berlin vom 12. Devtbr.

Auftrieb: 783 Milchkühe . 56 Zugochsen. 84 Bullen. 21 Jung¬
vieh , 138 Kälber. Handel langsam bet etwas gedrückten Prei¬
sen . SS wurden gezahlt für Milchkühe und dochtragende Kübe
1 . Sorie 340- 520 , 2. Sone 250—34» . 3 . Sone 200- 250 . Tra-
gende Färsen l . Sorte 250—430 , 2. Sorte ISO—280 . Zugochsen
pro Zentner Lebendgewicht 38—4« , Jungvied zur Mast, Bul¬
len. Stiere und Färsen pro Zentner LebendgewichtZV—36 . —
Bscrdemarkl. Auftrieb: 913 Stück . Handel lcbdasi. ES no¬
tierten ie Stück l . Klaffe 1100- 1500 , 2. Klaffe 800- 1100 , 3 . Kl.
500- 800 . 4 . Klaffe 300- 500.

Fcnviehpreisr an den Hauptmarktorten Teutichland« in der
lebten Wocbe . In Mark sür 50 Kg . Lebendgewichtbzw . Schlacht¬
gewicht ( Schl , bedeute » Schlachtgewicht ) . Tte erste Zabl be¬
zeichnet den niedrigsten, die zweite den böchsten für die bcnes-
sende Viehgattung gezahlten Preis.

Rindvicb Hammel,
Schake u.

Aachen
Großvieh Kälber Lämmer Schweine

Benin 18—48 48—92 25- 58 60- 84
Bremen 20—51 40- 85 20- 50 64- 80
Breslau 15—47 44—74 30- 60 70- 84
Cbcmnitz 15- 52 50- 76 30—55 62—90
Köln a . Rh. 24 - 61 38—125 20- 45 60- 85
Tonmund 20- 56 50- 90 20- 50
Dresden 18—54 55—80 25—58 57—87
Elberfeld 20- 56 50- 80 30—46 65- 84
Essen 25—58 55—90 24—50 64 - 85
Frankfurt a . M. 10—56 50—70 25—46 65—83
Hamburg 14—51 80—84 25- H4 60- 80
Hannover 15—52 25- 70 15—52 50—75
Husum 20- 54 — 33—44 76—78
Leipzig 24- 54 10—82 25—62 60—95
Magdeburg 17- 52 35—66 10—48 50- 80
Mainz 10—5t: 50- 60 — 83—87
Mannheim 12—54 55—72 22- 35 70- 86
München 15—52 18- 66 — 58- 80
Nürnberg 16—50 35—SOSchl.26—6»Tchl. 78- 84
Stettin 10- 42 32- 70 16—46 63—77
Zwickau 20- 54 45—73 30- 55 65—92

Ausgestellt am 12. September IS24 . Mit berückstStigtsind
noch die am 1V. September abgebailenen Märkte.

Husum 12. Seist. Tte Zufuhr zum Frtedttchstädter Pfer-
demark, betrug k»3 Pserde und Fohlen . Dem vormari,
Ivaren 250—300 Pferde zugefüb« . Biele Händler aus Mittel-
deutschland waren erschienen . Ter Handel war in bester Ware
lebhaft, im übrigen langsam. ES bedangen: Volliährige Schles¬
wig» 1 . Sorte 1200—1400 ^k, 2 . Sone 1100—1200 8. Sone
1i>00— 1100 ^k, beste Holsteiner 1000— 1200 ^c . ältere Pserde
800- 850 ^k, 2 ' Aäbrtge 800- 950 ^k. Nblährige 650 - 750 F.
Saugsodlcn 1 . Sorte 320—350 ^1, 2. Sone 280—320 .« das
Stück.

Delmenhorst. 12. Sept . Schweinemarkt. Austrtev:
585 Tiere . Ferkel von 6—7 Wochen kosteten 14—17 8—9
Wochen 18—22 ältere Tiere waren säst gar nicht zugesüdn.
Handel sehr flau . Man » nick» geräumt.

Tonmund . 12. Sept . Vieh - und Pserde Märkte.
Nachdem die französische » Paß - und Zollvorschriften vielmehr
ausgehoben sind , können die Bied- und Pserdemärkte in Ton-
mund wieder ungebindert stattsinden. Die Sin - und AuSfndr
ist vollkommen frei . Irgendwelche Bescheinigungen Nnd nicht
mehr erforderlich. Tic Märkte finden regelmäßig wie folgt statt:
Montag : Schlachwicbmarkt auf dem Fcttvtedbos, Mittwoch-
Zucht - und Fasclvichmark, auf dem Magerviebbos. an iedcm
1 . und 3. Freitag im Monat : Pserdemattt auf dem Magcr-
viebbos.

*
Getreide- uud Futtermittel »« «« ». MttgneUr von der Raud-

sutter-, Futtermittel -, Getreide-, Gemüse- u. Hülsensruchtgroß.
dandlung Internationale Jmpon - und Srpor, .Hand«lSgefell-
schaft m . b . H., Smden . Telegramm : Internationale Emden.
Televdone Nr . 145, 146 und 147. Telegramm : Intime ; Smden
Emden, den 12. Sept . 1924. <Jn Soldmark per Zentner .) Teut-
scher Mark«. Futtermittel . La-PlatamatS frei Hamburg oder
Bremer Kai SZO—9,50 , Kleebeu. ab nordd . Station 528 >—gPO.
Wteienbeu, av nordd . Station 3,0V—SL5 . Getreide-Preßballen-
slrod ab nordd . Station 1 .40—IZO . — Getreide Jnl . Hafer
9,50 — 9 .60 , inl . Weizen N .00—11A0 . tnl . Roggen 9 .20—9 .40 tnl
Sommergerste 11,00 - 1IZ0 . tnl . Stntergerste ilZO—12.00 —
Hülscnsrückite : Jnl . grüne Sveiseerblen 15.00—17.00 . tnl . graue
Speiseerbsen 14,00— l5,00, tnl . graue Futtererbsen >0210—11 .00,
« ckerbobnen 11 .00- 11 ^0. Obne Verantwortung , « cnderungen
vorbehSUerU
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ölm.

Vorrätig sind:
Blau « Odrnwälder.
Lüncva . Heidcperle,
Lllnedurg Industrie
Lüneba . Kaiserkrone
und Furrerkartosfein.

W «MW.
Telephon 1510 11.

Leiillingssabige
Druckerei

wunichi den

vriicil
einer

Monat » . Halb
mouats - oder
Wochenichrist

»u überncdm . bei
billigiier Preis
sieüung . Angeb.
»Mer P 3Ss > an
Wild . Sckcllcr.
Annunc . Erved.

Bremen.

von 2» Morgen in
Holstein verlause f . r
«OiiO .A dei SVUi) .«
An,avlung . autzerd.
Besitze von 6 . 9 . 15.
24 . 35 . 48 . 6» . 75 . 88.
104 . 135 , 16» . 185.
24». 30». 4>». KV».
80» Mora . Aussü !- . -
licde 'Auskunil crieilr
schriftlich wie miinv.
licv

Mar Petersen.
Hamburg.

Langeieibe 82 . Fern,
sprecder « liier 7768.

Kleine änreigon

3 « verkaufen.

Sck>w . Plüschjackr.
Rri »mulf »u verlaus.

Brüdersnatzc 38.

Gepfl Birnen »um
Einm . . l» Pso . 8» H

Kriegerstratze 14.
Zu verkaufen aller

«schener
KleioersllirM.

Junkerstratze 15.
Lftcrndurg . Zu vks.

neu . sebr preiswert.
Wichmannsweg 1.

kMlliüe Mrieilüllkg Mung ! MeiWer!
Das Derfahrek

von 600 Zentner Kohlen
vom Bavnbos Ostcrilvurg nach den Sck -Uiender Gemeinde LLardenvurg soll am M » >-woch . dem 17. d . IN . . abends 8 Uvr . in'Arnkcns WirisbauS »u Wardenburg Sssenl-lich mindrstsordernd vergeben werden.Der Oemciiideporstcbcr : Dannemnnn.

SeeieldI Eine in birnger Gemeinde be¬lege » -- ledr errragreicke

Grünlandlkrlle,
grob ea . 12 Hekrar , in bestem Kulr»r»ustnndbeiindiicki, stekl unter günstigen Bedingungen»» Mai 192 ., »um Bei kau».
s . VON Kolkon,

amtlicher Aukiionaior.
Lceield . Die »u

Jaderberg
günstig belegcne

Privalbtsihiing
W . SchwitterS , »euco modernes (Linsninttieniians mit Stall , grvstem »iarleii undLand , gross ca . 2 Juck, stellt noch »um Verkam.
8 . von ölolkSir,

amtlicher 'A uktionator.
Leeield . In der - iuknun bei H . Scge-badr . StvUbammcr - t'Nirreldcich , am

M >W . UM 18 . SSL ü. z ..
kommen icrrier noch zum Verkauf:

die braune Stute „Perl¬
rose" Nr . 27947,
gell . l !Ll . V . » Hcinrich". M . „Pilana III"bclcu vom „Ricdingcr ",

1 StUtfÜlleN , V . .Ricdinger - , M.
. Pcrlrosc ",

2 beste Herdbuch -Quenen,
belegt.

1 Rindquene,
1 Kuh - u . 1 Bullenkalb.

n . von

_ amu . Aukrionawr _ _

Herren-
Ueberzieher
»wel Jacken und We.
sten. gut erbalten , »u
verkaufen . NSb . l . d.
Geschäftsstelle d . Bi.

Zv kaufe « gesucht.

Zu kaufen gesuchl
gut erhaltene

Iwii - liMW.
»wettüriger Lleidcr-
fchrank tmd Vertiko.
Angeb . uni . E V 279
an die Geschst. d . Bl.

Mühland.
Seeirld . Für Job . Haffclback , werde ichie in der

Schwerer Reilbrake
n der Ebauffec in Augustdauirn Achtcrn-rerr belgcnen

6rünlSnt !ereien.
jährlich »wrimal mäbbar , irkr ertragreich,gross o.4 >,1 Hektar und ».9:i29 Hektar , mitAntritt zu November d. I ., verkamen.

Letzter öffentlicher Verkauistermin

S» OM UM 28 . Ul . a . Z. .
nachmittags 3 Uhr,

in H . BoogS Gairbol . Schweierzoll.
Zuschlag und Beurkundung soll alsdannsowrt eriolgcn.

s . von *lblL » on-
amtl Auktionator.

Namen lautend LA Ri « «iämtiichcs ^ b Hl LL » « ,wie Bobnen . Gurken . Birnen u . Aevfel , Kar¬toffeln . Sellerie u !w . Bitten um Angebots.n L j. ttunlsmann . ^ 7/ll °̂ ?E
SluS dem 'Abbruch der früheren Rüde,buschschen Molkerei billig ;u verkaufenEM M wm. re» .auch Dachfenster , eiserne Träger , alt . Eisenusw . Näheres Jobannisüratzc l.

OSNlral

Oas küIironÄ «; Usus,

vleurlsgadeaa S . vkr:

mtt verrlSrklem vrederler.
NurUt - rolge.

künrii8 cler Oürts sus „Danr >kis 'issr " .
QroLe ? ur>t»sin aus ^ oksnZitn " .
a) ^ Ibumblstt.
b) Drsume.
OroLs fstilLLie aus „Xeistersinger ".

5 . OroL« Fantasie »us „W^ Ilciire ".
6 . pilgerctior u. lAeci s. cl . „ ^ benclstern " a . „DannkLusdr"
7 . OroLs sssnsasis aus „k'Iiessericlsr s-Ioilänäec" .8 . ? re11i«ilLMSl-sc1i cksr tkömsr aus „kisnri " .

kiack clem prozramm:
» kUlEolge sul Wosscst. «

Hebetage
»kl Wm . SMMIkMk Md
Skl LMsMlkliW Ski Amli-

ondmSki SlSkMmg
finden in folgenden Gemeinden stall:

Gemeinde 'Rastede.
Mittwoch , de» 17 . 2ep : 1921 . von 9 bis

1» Ubr bei Will Rtvtcu iür Ncu >"'»">v -' .von 10.3» vis 11 .3» Nbr bet Win rküpkerfür Leüchtciivurg . von 12.3» VIS > 3» Uvrvet Win ilupker für Barghorn und .'' ink-bauscn , von 2 vis 3 Uvr bei Win Eritzfür Lob . von 3 3» viS 4 Ubr in der Wirt¬schaft von Tvülcn für Loycrberg und
Lovcrmoor.

Donnerstag , den 18. zellt . 1924 . von 9 v.ViS 9 .3» Uvr bei Win Voigt für Züdende.von 1» bis 1 Ubr bei Win Töplcn iürRastede , von 2 biS 3 Ubr bei Wirt tlarnauIür Bäke , rilenbrok und DelsSva » ! . » . von3 . :i» ViS 4.3» Ubr bei Wir « Heinciilaml sürLcbinden und Lebmdcrmoor.
Freitag , den 19 . Zellldr , 1!>24 . von 9 bis10 Uvr bei Win Eilers iMütUcl Iür 2! e » c»und Havn . von 1V.3» ViS 12 Ullr bei Li>tnKais für Bekhausen und Hillncrmoor . von1 bis 2 Ullr vei 'Witt Mönilich für Wapel¬dorf . von 2.3» bis 3 .3» Ullr vei Wir , Beb-rcns für Hcubüli und Rastedcrvcrg.

Gemeinde Wiefelstede.
Moniaq . den 22 . Dcvt . I 'dlt . von 9 bi ? 11Unr bei Win Hafcrkainv sür Vordeck. Bor-veckeiseid . Heidlamp und Heidlamverleld.von II .Äi bis 12 :91 Uvr bei Win Mariensfür Bokcl und Nuiicl . von 1 vis 2 .3» Ullrvet Win Bremer für Ncuciikruac uudMansbolt . von 3 vis 4 Ullr vei Win G-Vollei sür Westerholtsfelde.
Dienstag , den 23 2cv > 1924 . 9 bis 9? »Uvr vei Win Brandt für Wemkendorf , vonI » vis 12.3» Ubr bei Wirt Eiler « für Wieleistcdc . iloncvrüage . Haste! und Wiefel¬stedermoor . von l vis 2 Uvr vei Wirt Hun-tcniann für Mollllera . Lebe. Dnnacnburgund Hollen , von 3 ViS 4 Ubr bei WirtMüller sür Gristede.
Dicicniacn ArbcUaebcr . wclcke die Bei¬träge an den Hevcslcllcn nicht cinsalllcilballen sie umacvend bei der K - ste m cni-richlcn . andernfalls die kostenrilichlige Ettt-»ielluna erfolgt.

Der Vorstand.

«Isus Os ^ tentop

I îeu erSNnet:
ciMo - 8tube.

IS liest:
Xonrvkt lies , 8an Ot-estssts «-»

«4sus Qsl ' tentok'

,Wunderburg

Gastspiel
MS smzels « SM

MMü - IiW»kk-
Ilieillüs

iKlrinkiinstbübnel.
Dienstag , de« 1L . Septbr . ,

„Genoveva ".
stasteiivstn. 7l , Ubr . '. lnkang 8 Uhr

Es ladet freundlich » ein
Hugo Genzel.

M-IlSUMSci»
l >8 , last neu . hat billig abzugeben.

Hvrmann ttarnrs,
blliabethschn i. k7.

Erhalte in den nächsten Tagen eine Schiffs¬
ladung

kkekterkiolrei' Wl-
M fgluiegel 1 . 5.
m» z« m»

Wegen der günstigen Schiffsfracht bin ichin der Lage , die Dachziegel äuiierfi »reis-wert frei Waggon Oldenburg i-Hasenanschlnss-gleisi bzw . frei Waggon Emvsangsstatin»adzugrbrn . Bestellungen umgehend erbeten.

virile» s 8oim,
Baustoffgroffbandiung,

Naftede i. O . TelM« 18.

Wegen Auslosung meines HauSbalts ist eine

einfache kompl.
Einrichtung

mit allem Zubehörblüia zu verk. Gaststraste 22 . 2. Etage.
Beste , tragende , schwarzbunte

Am»
zu verknusen.

Ioh . Rippen . Jeddeloh 2

»E » Erstens InilL ick!
2 »» eitens sprooU ' ick!
Orittens bin icb

uurvrdrvoULtvUI

i8lVO"
äie ^ uväerpuppe

palentawllick gesebütrt.
v»n 0.7S Mir . » r».
5amtätsliLU5

ÜLbtüi 'ML M - b. »ß»

lflileOWsr dm für
UiMMlIIlW.

Lekikefkr - VersWO.
W MMM. MSI24 . SMl ..abends 8 ' , Ubr , im Eivungosaalc des'Nathauiec.

Mollberg.
Am Sonntag , dem 21 . d . M .,

wozu sreundiichst cinlader
W . Huntemaun.

«ijpiitliMengelüer
gegen arohe Sicherheit und hohe

Verzinsung gesucht.

3. 8 . MM .
ci» - »----" i

Tel . 7st».

Wir sübrrn reich
haltiges Lager in

wie.
orerrnmathblo « !
LlautiMlIhieo
NSrstkelmusrchlnea
orlllmar- stlo«»
a»den»r»inel0«r
rarirerrellf-

mszrstineri
N« n» iNi «lea
NrelrsSgea
st »rtoII»I»aHier¬

mit« Uilnen
U »tloNeIrr»cker
vrurmSt :mazrNill «!ll

zu bedeutend er-
inäffigten Preisen.

Kulante ZablungS-
hedingungen.

VübgöfLU,
Damm 25 - Tel . 1039
Abt . Landmaschinen

Empfehle
angekörien

meinen

Ziegenbock
zum Decken.

H. Wicchmann,
Hallerwüftina.

kem KW
zu verkaufen.

« . I . THSlr,
Lan ge Straffe 24.

Verloren

Verlor , kl . goldenes
Kettenarmband . Ta
Erbstück, bitte aegen
Belohnung ad,ugeb.
Schäferstrahc 25 ob.

bekunllen

s
sucht

DÜser Li- Klei mann,
vorm W . Mobrniaun.

jggllstr . l ». Teirvbon I»2l > tMilbrniitzung!

sucht
Ouslav

Osterstrnne II . Telrvbvn Kti.
MWmWW?

S » ck>e meine schö¬
ne 5-Z . Etag . Wodn.
gegen eine gleiche in.
kinias Gaue » kiniu-
taulchc» . Aiig .-v un¬
ter F F 2>8i an die
Geichäfisstclle d . Bl

2u vermieten

Gefunden cMc
Brieftasche

mtt Geld
Johann Ir Hillsr,

_ Wahnbel.

Uruleüien geruekl
Bis »um 1 . Oktob.

3000 Mk.
auf längere Zeit ge¬
gen gur« Sicher Veit
an »ulb . gesucht. An.
geböte »nt . g H 288

an die Ge >chfl . d. Bl.

!Met - 6osuot»
Möbl . Zimmervon lg . Herrn , mög-lichst Zentrum derStad », aus sofort »u

mieten gesucht. 'An¬
gebote um . F B W2an die Geschst. d . Bl

WUKem
z« mieten gesucht.

Offerten unter E . N . 272 an die Geschäfts-

« l. ZiMök
mit Be » ; u vermiet.
Rach »uirage » tn der
GeickläsiSstclle d . B l.

Habe ein arotzes.
simnim 3twmkr

i . Ilntervaus »u v :r-
micicn . visver von
»we , Herr , vewobni .,mil Pcnston.
Hrinen . Jadnstr 6.
Zu vcrm . ein gut

mvl . Zimmer m . B.
»um I . Qkt. Donner-
sckiwecr Straße 108.

8teIIsn -Le8uiiks

Suche für meinen
Sodn . l » Jabre att,

Lehrstelle
in einem LevcnSmli-
lclgeschäsi.

Frau ltzcrh. Bvl,
Nordscebav Borkum.

Oslers» atze 8.
Ich suche Iür eine

Dame , '.'ins . d 4ier,
lück 'iig im Hausball,

Mklingslreis
bei e . ält . bess . Herrn
oder Gclchäf .svuusv.
Gevai , Nebensache.'Angeb . unl . F E 285
an die GBch . d Bl.
8rsalir . Fräulein

v . Lande . 35 I . all.
sucht leichte , selvstda.
Stellung , am liebst,
a . Hausbälicrin . An-
gcvote unt . F E 283
an die Glichst , d Bl

Junger Mann.
30 I . all . iuckn »um
1 . Lkt . Stellung als
sunger Mann oder
Hausknecht . Anaevr.
unter E G 266 an
die Gesch.stclle d . Bl.

Selbständig arbcii.

, ur Jnstallaiioncn so-
sori geiuck» . Auge»mit Ansprüchen bcVcrpilcg. und Wobnung umcr F I -> 9an die Geschst. d. Bi.

Gesuch ! aus soso»
1 WMM.
v >. Pövkcn . Bäckerei.
_ Wa usiratze l8.

Gesuch, aus ioforr
1 Knecht

von 18 vts 2» Jlb-
ren . der in Landw .-
scha » läitg gewesen
ist und »eilwciie mitmellen mutz. Nähe¬res bei

I W . Soldetve »,
_ Boitivardsu.

Wsibiiotie.
Junge » Mädchen

» Erlern , d . Hausb.
u. Koch. gci . Schlick-,
u ichl. . evt . env . Tg.
Lämmcrblr », Bremen

Metcrura tzc 21.
Gesuch, einfaches

»IWSIIMW
von 15 vi « 17 Jah¬
ren in kleiner Land
wirlschofi »ur Erler¬
nung des HauSballS.
Näheres in der Ge¬
schäftsstelle , d. Bla » .

Gciuckn ein gcw.

jWkSMWkll
im Alter von 16 bi -:
18 Jadr . für Lade
( Manufaktur -.

Aug . LltmannS,
Amaliens » 31.

Gesuch, aus soso»
eine tüchtige , »uver-
lässige

Ofsono 8teIIsn

K/«ännlioke.
Gesucht aus sofort

ausbtlssweise «üan ..

Mkl . MU
Frau H . W . Haasr,Bardenfleth (Mnner 1

Wäscher« , „Blüten.
wcttz" , Schäfers » . 6.

Gesuchi eine

SIEllllM.
Schwariing,

Lang « Siratze RI.
Gesucht für sofort

oder später ein
Hausmädchen
Sicckmann , Scbubw-

baus . Rllftringcn.
Wersistratzc 19.

Suche ; um >. Ok¬
tober ein akkurates

2 . WMWII.
Frau Neidbäsrr,

Ratsbcrr-
Schulze - Stratze 19.

»«d W«»
V «»

s»wt« Hescht««»a»Leig »»
oller An j

Indukrieqediet
a der

Butjadinger
Zeitung

tn RmdmhiM
lVerlagvon W. Döntng)

weiteste Verbreit»aq.

2lus möglichst so
fort oder l . Oktober

kl!i>IIl. Mttkii
mit guten Empscdlg.
sür Küche und Haus
gesucht
Unter den Sicki. n 2».

Laufjunge
gesucht.

EUer «,
Achternstratze 35

Gesuch, aus ioson
evcnt . später ein

Mädchen
von 14 bis 16 Jabr.

Hinr . Hülsemann.
Lellmven vei Hab»

Für kleinen Priv^
bausdali in Bremen
». i . Oki. ein iikkies.
solides Mädchen aei.
Z m . v . Gw . Llolie.
Oidb . . Lange Sir . 7.

sür rin birffges Fischgeichä» ans ioiori aeSkbriüliivr Angebote unter F . G . Adie «stelchästsnelle der „Nackir. s. Sl . ».

Tüchtige

VerkSrirerlii
sür mein Zve »ial Bellen - u. Waich«'

Gelchäst gesucht.
LtoUtaik , VtiikotmrkLveil



94 ?

2 . Be 1 lagezu Nr . 252 der „Nachrichten für Stadl und Land" von Montag , dem 15 . September 1924.
^erurteilunq von ssallckmünrern.

* Geestemünde , 12. Sept.
In den Unterweserortcn gab es vor einiger Zeitgewaltige 'Aufregung , als man merkte, daß viel falschestveld iin Umlauf war . Man halte stets ein Gefühlder Unsicherheit, weil inan nicht wusste, ob das Geldecht sei oder nicht, schließlich gelang es nach langenBemühungen , eine ganze Anzahl von Personen zu vcr-haftcn . di: in den, dringenden Verdacht standen , sich derFalschmünzerei schuldig gemacht zu haben . In diesenTagen wurde gegen sie vor dem hiesigen (Bericht ver¬handelt . TaS Urteil laute . e wie folgt : Ter Ange¬klagte Behrens aus Bremerhaven wird ivegenMünz»verbreclzens zu vier Jahren (Gefängnis verurteilt , unterAnrechnung von sieben Monaten Untersuchungshaft;der 'Angeklagte Schütte aus Geestemünde wegenMünzverbrechens zu vier Jahren Zuchthaus , unter An¬rechnung von sechs Monaten Untersuchungshaft ; derAngeklagte Karl Poll aus Bremen wegen Münzver-brechenS zu vier Jahren Zuchthaus , unter Anrech¬nung von sieben Monaten Untersuchungshaft ; der An¬geklagte Ernst Voll aus Bremerhaven wegen Beihilfezum Münzverbrechen zu neun Monaten Gefängnis,unter Anrechnung von sieben Monaten Untersuchungs¬haft : der Angeklagte spritz Poll aus Bremen weaenBeihilfe zum Münzverbrechen zu einem Jahr sechs Mo¬naten Gefängnis , unter Anrechnung von sechs Mo¬naten Untersuchungshaft ; der Angeklagte 5>einr . Tro¬jan aus Bremers a en wegen Münzverbrechens zuzwei Jahren drei Rtonaken Zuchthaus , unter Anrech¬nung von sieben Monaten Untersuchungshaft ; der An¬geklagte Emil Trosan aus Röhlinghausen wegen ver¬suchten Münzverbrechens zu neun Monaten Getänguis,unter Anrechnung von drei Monaten Untersuchungs¬haft : der Angeklagte (^ilttav BieSaen - Sato ausBremerhaven weaen Beihilfe zum Münzverbrechen zueinem Jahre Gefängnis , unter Anrechnung von sechsMonaten Untersuchungshaft : der Nnaeklagte RaulSchröder aus Bremen wegen Beihilfe zum Münz¬verbrechen zu einem Jabr Gefängnis , unter Anrech¬nung von sech« Monaten Untersuchiinasbaft : der Nnae-klagte Albert Mever aus Geestemünde weaen Beibilßezum Münzverbrechen zu ne»n Monaten Gefängnis , un¬ter Anrechnung von sechs Monaten Untersuchungshaft:die Anaeklagte Else Schröder aus Bremen wegenDiebstahls zn drei Monaten GefänaniS , unter Aus¬setzung der Strafe auf drei Jahre . Geaen BebrenS istnur deshalb auf Gefängnisstrafe erkannt worden , weiler nach dem Gutachten d - s Jachverständiaen geistignicht vollwertig ist . — Mit diesem Urteil , das all¬gemein mit Bekriediaung ausgenommen wird , hat einUnt »rn«hmen fein Ende geknnden , da? in der Ge¬

schichte der Münzfälschungen kaum ein Gegenstück inneuerer Zeit gehabt hat . Eine erhebliche Anicibl von
Personen hatte sich monatelang mit der ^Herstellungund Verbreitung von sechs verschiedenen Arten vonJgsschoeld best,ist. und die Hersteller waren mit allentechni' -b- n Mitteln versahen wie sie zn der vollend -st-sten lscilschnng von Bavieraeld er?ord?vltG waren . Da¬
durch. daki sich die Verbreitung des Fattch" etv-s nichtnnr a "f die Nnterweserorte erEv--ckte, sind Lentt inall -n T -ile " Deutschlands aes-bädiat worden . Einener" ebli -*->-n Anteil an der Aufdeckung des aemeino ->s-»br-
lich n Tr - I" en » hat di -> Bremerhavener und die Geestr-münder Voli -ei gehabt.

wetlerverlclft «l «r »rsmijeden Lsncies-
zvetterzvarte.

Hoher Truck von mehr als 765 Millimeter umfaßt Alpenund Karpathenland , ein Keil gleicher Höhe liegt über Spanien.Bon dem nordischen Tiefdruckgebiet, dessen Kern unter 740 Milli¬meter östlich Island langsam abzieht, reichen noch starke Aus-läufer nach den Nordsecküslen und werden weitere Regenböenverursachen. Ein stetiger Kaltluststrom drängt über dem Atlan¬tischen Ozean heran und wird die Witterung veränderlich er¬halten.
Vorhersage für den 16. Sept . : Wolkig , leichte Regenschauer,kühl bei mäßigen nordwestlichen Winden.
Vorhersage für den 17 . Sept . : Aufheiterung und tags zu¬nehmende Temperatur wahrscheinlich.

Nus ösm Oidendurger Lande.

Oldenburg , i5. September.* Tie Stadttnabcnlchule B kann tn vielem Herbste auf ein25Iäbrtge « Belieben zurvckbltcken . AuS diesem Anlastefindet Dienstag , den Ar September, nachmittags 344 Ubr, imZiegclhos eine einfache Schul sei er statt, frühere Lestrer,Lehrerinnen und Schüler der Anstalt, sowie die Eltern derSchüler, werden gewiß gerne an der Feier »eilnebmen.
» Damme, 13. Sept . Am 1. Scplemvcr d . I . fand tn Vör¬den tm Saale de« Herrn Tertborn eine Versammlung der Jn-leressemen von Osnabrück, Wallenborst. Engter , Vörden undDamme, betreffend Einrichtung einer Autobus - Vei¬te hksltnie Tammc-OSnabrück statt . Tie Versammlungwar gul bseuchi , ca . 70 Herren, der Vorsitz der Versammlungwurde durch Zuruf den, RechnungSlteller Bielefeld-Damme übertragen. Recbnungsstcller Bielefeld und Ge-meindevorsteber M ä b l e r - Damme rescrtcricn dann eingebcndüber die geplante Verkehrslinie. ES soll vorläufig ein Auto-Omnibus , 20—25sitztg , »nd ein Anbängcrwagen . der zur Ge-pöckbcförderung und auch umstcllbar ist für Personenbeförde¬

rung , ailgefchaffr werde», tevoev rechnet man in allernächsterZeit mit der Anschaffung eine » wetteren Wagens, evtl, auch 1Lastwagen zur Beförderung vo » Gütern aus dieser Strecke . IAuch wurde in Erwägung gezogen , evtl, einen besonderen Wa¬gen von Engter aofabren zu laste » für die Arbeiter zum Pier - ibcrg. Tiefer Wagen würde dann gleichzeitig für den Güier-verleoi dienen können . Für die VerkedrSlinte fand man vo » 'allen Seilen das größte Interesse , was ia auch nicht anders zucrwanen war , da der ganze Bezirk noch unausgcschlosten daliegt, so daß die VerkedrSlinte mti Freuden begrüßt und dieFrage der Remabtlttitt absolut gar nicht mcbr zu erörtern war.Es wurde einstimmig beschlossen , eine Aktten -Ewscülchasi zugründen unter der Firma . Perkevrsaesetlscbasi A .-G. Dummc-VördSn-Engier -Wallcnhorst-LSnavrücl- mit dem Sitz lnDamme. Gemeindevorsteher Mahler balle bereits einenGelellschastSvcriragausgcaiveltci . der niii Aurnabinc von eini¬gen llitireic» Aenderungen einstimmig angenommen wurde.Sodann wurde ein vorläufiger Vorstand bis zur nächsten or¬dentlichen Generalversammlung gewäbll, und zwar die Herren:Gemeindevorstcder Mübler, Damme, Naufm. August Leider, Damme, Rechnungsstcller Fricdr . Biele seid, Damme,Bürgermeister Mever, Vörden, Gemetndevorst. Schwante,Hiniienkamp, HofbesitzerGroße - Sndebroct. kalkrtele beiEngter , Gemeindevorsteher Holtkamp, Engter , TUchlermstr.und Sägewerksbcsttzcr Labrmann, Wallenborst, FabrikantF . H . 2 u » verdick, Osnabrück, Bramscher Straße 20 . AlsVorsitzender wurde einstimmig Gemctndevorsteber Mäblcrtn Damme gewäbll . der die Wallt vorläufig bis zur nächstenGeneralversammlung annahm . Ter Vorstand wäbll sich so¬dann einen Gescbülrsausfchub, und zwar die Herren Gemetndc-vorsteher Mäbler , Leiber , Bielefeld , Großc - En-debrock und Sunderdiek, als Vorsitzenden Mäbler . DerVorstand Hai die Ausgabe, bis zur nächsten Generalversamm¬lung Angeboie von Auw-Fabriken einzubolen, ev . zu besichtigenund der Generalversammlung über den Anlauf der WagenVorschläge zu umcrbretten , ferner die notwendigen wetterenSchritte tn bezug auf Gründung der A . - G. zu unternehmen, vorallem dabtn zu wirren, daß das erforderliche Kapitol zvsam-mengebrachl wird . Tic Aktien werden tn Anicillcncincn vonie 100 Goldmark ausgegeben, davon sind 50 P,I . bei Ansctias-fung der Wagen zu entrichten, der Rest in ca. 6 Worben. ESist somit auch jedem kleineren Manne die Gelegenheit gegeben,sich vier eine Aktie , welche sicherlich einen Gewinn abwirtt , zuerwerben. Zeichnungen werden vis zum 25 . September d. I .,bei den einzelnen VorstandSmirgltedern entgegenaenommen.Als Halteplatz in Damme ist der HubcnuSplatz des HerrnKaufmann Huben Butte in Damme vorgeseden. der evtl, auchgewillt ist . den Posten als Geschäftsführer z» übernehmen.Wenn daS erforderliche Kavttal ziisammengebracht wird , wo¬mit wobl nicht zu zweiscln ist . wird die Linie Anfang Oktoberdem Verkehr übergeben werden können.

Stimmen aus dem Leserkreise.

Verschieden « Preise.
Zm old. Münsterlande kostete am 11 . Sept -Z»r d. K. «fffPfund Zuckerzwtebäcke 0,60 ^k, in Oldenburg d -.^ Sen l .40 .<t;ein zwerpfündiges Korinlbenbrot (Weizen) 0,50 in Olden¬burg 1 der Kasfeekuchen (Buttertncbcn) losteie auch nur dieHälfte dcS diesigen Preises . Weber kommt dieser ungebeurcPreiSunlcrschtcd, und was sagen die Verbraucher dazu? Die

1/rkI, — »» - ^ bccseiti ^ tsickernviulerattgen
.Iss lisäiknlmittel L« b v d »» V tt»llori .bmu an äer 1'nllüastle versekvin .ler .inrrkL,e1»e » « kl -

Kein Vvrrutseiieu. kein am dlrumpkIn Orotrc rien u. üpntliplcc-n.Slati verlause ansclrUckIicd

Der Tod am Hohen Licht.
Novelle von Paul Berglar . Schröer.- tNachdruel verboten.)

(Fortsetzung.)
Alan wies mit Fingern auf sie. und manche, dieals mamiStoil galt , spie aus und mied im Bogen die

Begegnung . Ta man ihre „ Sünde " durch die (Hassen
trug, wusch man sich rein von eigner Fehl . Und im¬
mer wieder ging die Rede , datz ihre Liebe den jungen
Haltcnkofer in den Tod gestürzt . ^Inge Maria trug ihr Leid um ihre Mutterschaftmit Stolz . Herb und verschlossen sorgte sie im Haus,
strei und stark rvar ihr Weg . Und wenn sie in strller
Feierstunde im tzauswinkcl satz und auf das neue
Leben in sich lauschte, hing wohl ihr Blick an dem
Marienbild . Ein Lächeln war um ihren Mund , glücklichund weh . ^Und ihre schwere Stunde kam . sie bereitete ihr
Lager und wartete . Ein Lichtlein flackerte auf trü¬
bem Oel . Sein Schein huschte gespensterhaft im Zim¬mer. Die Gottesmutter blickte aus dem Bild mit mil¬
der Güte , die um die Schmerzen einer Mutter weiß.

Dann war ein weher Schrei , der dem alten Halten,
loser das Herz erstarrte . Ein Wimmern und enr ver¬
hauchender Ruf . Und wieder die beruhigende stimme
der weisen Frau . — — Sie standen um das Lagerder Mutter . .. ,Inge Maria lag bleich und lächelte aus märchen-
tiefen Augen . Das Menschlein neben ihr knaulte die
kleinen Fäuste . Die blauen Augensterne blinzelten.
Ein Lichtschimmer spiegelte darin wie das Glimmen
ferner Lebevsfackeln . ,Die Mutter war verwirrt ob dieses neuen Lebens,
bas so aus dem ihren wuchs, wie ein Zweig sich teilt
and zwei wird . Und nmr erfüllt von schmerzendem« lilck . da der Bub seine Händchen auf ihre Brust legte.
Zart und fordernd . ^Dann weinte der Bub . und Inge Maria erkannte
das Zeichen alle « Lebens : datz immer erst die Tranen
Und, ehe ein Lachen Ninqt . AbnungSschwer lösten
sich dunkle Schatten aus ferner Zukunft . Uno Inge

Maria wutzte, datz sie den Schatten schicksalhaft ver¬bunden tvar.
»

Der Junge , der des Großvaters Namen AloiSerhielt , wuchs im Frieden seiner Umgebung heran zueinem stillen Knaben . Mit einem scheuen Ernst nah¬men seine Augen die Eindrücke ringsum auf.
Versonnen und ein wenig neugierig folgte er demTagwerk der Großen . Immer eine heimliche Frage inseinem Blick. Nachdenklich sah er zu den Tieren . Um-sahte die käferunisummten Blumen im Grund . Blickteer zur Sonne und zu den segelnden Wolken im Wind.
Immer auch war ein Staunen in ihm und ein fei¬nes Tasten nach dem Sinn aller Dinge . Still satz erund träumte den frühen Erlebnissen nach. Merkwürdigalt und angestrengt waren dann seine Augen , und einewinzig schmale Falte satz über seiner Nase.
Die arbeitsharten Hände Inge Marias ruhtendann wohl eine Weile von ihrem Tun . Mit schmerzen¬der Versonnenheit suchte sie die junge Seele ihres Kin¬des . Lief zu ihm und drückte es in heißer Zärtlichkeitan sich . Der Bub griff ihr entgegen . Sein Stimmchenläutete wie Heller Glockenton.
Kam eine andere Zeit . — Da satz der Loisl aufder Türschtvellc des Hauses . Bastelte , was seine Sinne

aufnahmen . Und lachte dazu . Ging über den Wiesen¬hang zu den anderen Häusern , die braun und weißan der Straße standen . Sah andere Kinder . War
scheu zutunlich zu ihnen und sann auf kindliches Spiel.War zum ersten Male ein großes Leid in ihm.Die Eltern riefen die Kleinen von ihm . Die wichenzögernd mit zurückgewandten Köpfen . Sahen sich fra¬gend an . Wuchs ein herber Trotz in seine traurige Ein¬
samkeit. Und ein jäher Zorn sprang ihn an . Er schüt¬telte die kleinen Fäuste.

Die Menschen sahen nur sein wildes Aufbegehren.Ungut sprachen sie . Wälzten die Liebe , deren Kind erwar , wie BergeSlast in sein Leben. „Bankert " nann¬ten sie ihn . Die Alten lachten zynisch. Blähten sichin hohler Rechtlichkeit. Entschleierten , was die Zeitleis und behutsam decken wollte.
Die Jungen hörten das Wort . Und sie riefen eS

ihm zu , da sie ihn sahen. Kindliche Grausamkeit wett¬eiferte unbewußt.
Barg der Loisl seinen Kopf in den Schoß derMutter . Weinte das Herzeleid — zerrissen , fassungslos.— Und da die riefe Erschütterung seiner Seele ver¬klang , stand die Frage dahinter : Mutter — warum?Griff nach dem Sinn des unseligen Wortes . Scheu undschmerzend und fordernd.
Inge Maria befiel tiefe Not . Größer noch wuch¬tete sie vor ihr , als da sie das steinzerfetz e .Haupt desLiebsten barg . Lastete so schwer , daß ihr Kopf müvein die Hände sank. Bitteres Schluchzen würgte inihrer Kehle . — Aus Zukünftigem schattete leidvolleAhnung hoch . — Unwägbar — grausam — geheim¬nisvoll . —
War ein Weg nach Golgatha . — Neigte sich diegrau , in Demut den Weg zu geizen. Dornen wuchsenam Weg und der Kreuze waren gar viele . — Aber auchRosen umbltthten sie . Heimliche Quellen rieseltenam Rain.
Brücken waren da . Bittend ins Licht gebaut . Dar¬über die Sonne , die alle Banguis umgoldet und jedemLeid eine schimmernde Krone webt.

*
In bangen Nächten , da wilde Zweifel um - a- uldund Reinheit ihrer Liebe aus kindlich gequälter Frageaufstiegen und ihre Seele unifingen , fand Inge Mariaihre Sicherheit wieder . Dämmerte letzte Erkenntnisaus , datz alles Werden in der Ausstrahlung göttlicherSchöpferkraft wunderbar gebettet sei.Leuchtete im milden Glanz . Erhellte versöhnendda- Dunkel dumpfen Zweifels . 'Alle Liebe war gott¬gewollt . Alle Liebe war ewige Sehnsucht nach schöpfe¬rischer Erneuerung . War das große Heimweh nach demSchöpfer selbst. —

In tiefer Gläubigkeit erschauerte Inge Maria vordem urgewaltigen Mysterium , dessen sie ein Teil war.Und da sie die fragenden Augen ihres Knaben sah,senkte sie ihren Blick nun nicht mehr . Aufrecht trugsie die Stirn und aufrecht war ihr Gana . Und sie nahmihn an die Hand . Deutete ihm der Wunder tausend-bunte Hielgestalt.
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B» ckcr lm Miinsterlande werden doch jedenfalls auch an Ihren
Zächen verdienen! wie viel verdient denn nun aver ein Bäcker
al LlvenburgV Tie Bäckerinnung wird uni Aeusscrung gevcien.
Sie genanmen kreise Hove ich am 11 . 9. 21 selbst in Damme
verahit. Einer für viele.

Abschluß von Versicherungen.

Nach einer Notiz in Nr . 2 -17 der „Nachrichten für
Stadt und Land " wurde in der letzten Versammlung
des Land- und Gemeindebundes Osternburg von Herrn
Oberstleutnant von Ludvwig den Mitgliedern empfoh¬
len , Feuer - , Haft - und Lebensversicherungen nur bei

der „N . geno " abzuschließen , weil dann die einge azlten
Gelder auch wirklich den Landwirten wieder zugute
kämen. Es ist mir unklar , inwiefern der Abschluss von

Pcrsick>erungen bei einer in Berlin domizilierenden
Gesellschaft kür das heimische Genossenschaftswesen von

so grosser Bedeutung sein kann. Selbst wenn die sich

ansammelnden Beiträge , so weit sie nicht für Geschäfts¬
kosten oder für Rückdeckung Verwendung gefunden
haben , bis zur Lchadenrsgelung im hiesigen Bezirke
bleiben würden , so würden diese geringfügigen Beträge
kaum eine nennenswerte Erleichterung der Geld-

flüssigkeit der genossenschaftlich ?n Krcdt insti ute bedeu¬

ten . In der Feuer - und in der .Haftpflichtversicherung
sollen bekanntlich die Beiträge nur zur Deckung des

Risikos ausreichen . Sollte man aber von der Voraus¬

setzung ausgehen , dass die Beiträge erhebliche Ueber-

schüsse zeitigen werden , so ist das nicht gerade die beste

Empfehlung . Wenn die „Regeno " ein Ausfluß der Ge¬

nossenschaftswesens ist . sollte man annehmen , die Bei¬

träge seien so gestellt , daß Ileberschüffe nicht erzielt
werden . Worin sollen für die Genossenschaftler die

Vorteile beim Abschluß einer Versicherung bei der „Re¬

geno " bestehen? Ein Interessent.

Kll5 Hob unä fern.

vrr „lcbwimmenae Staat".
Seit dem Abschluss des Vertrages mit China führt die

Sowjetrcgierung einen bisher erfolglosen Kamps gegen ein ge¬

radezu milteiaiierlich-romantisch anmutendez Ekbilde — den

. schwimmenden Staat" des Generals Glebow. Aus

der Fluelst vor den vordringenden Sowjettruppcn , di« den letzten

Rest des zariscben Russland — Wladiwostok am Stillen

Ozean — dem Sowjetsterne unterwarfen , zogen in einer Herbst¬

nacht 1922 etwa 1560 Männer und Frauen auf das Meer

hinaus : Offiziere und Rechtsanwälte, Kosaken und kaiserliche

Hofdamen, Matrosen und ehemalige Millionäre . Sie treiben

seitdem auf vier Kriegsschiffen unter der alten russischen Flagge
in den chinesischen und japanischen Gewässern umher. An der

Spitze dieses . souveränen" Gemeinwesens steht General Glebow

als Diktator. Er teilt die Regicrungslast mit drei Departe¬

mentchefs: für die Verwaltung , die Ernährung mid die auswär¬

tigen Angelegenheiten ( ! >. Der letztere hat einen besonders

schweren Stand , weil er China und den Alliierten gegenüber
die Unabhängigkeit des „schwimmenden Staates " verfechten muss.

In seinen . Not« .
' setzt er auseinander , dass di« Schiffe „nur

einer künftigen rechtmäßigenrussischen Regierung" zurückgegcben,
sonst aber bis auf den letzten Blutstropfen verteidigt werdcn

würden. Ohne sich um die chinesischen Holreitsrechtezu kümmern,
lauf»« die Schifi--,eincn Hafen an , es wird ein Stückchen Land

besetzt, und me/ , s Nst ans Verdienen. Es werden Lasten ge¬

tragen und Haftnarbeiten vertäuet, während di« Oberschicht
Konzerte veranstaltet und die Damen in Kabaretts austreten.
Neuerdings sind die Schiffe zu Kaussahrern umgewandrlt und

neu gestrichen worden; sie übernehmen die Beförderung von

Waren und Personen . Die chinesische Regierung ist machtlos;
sie erklärt, im Hinblick auf das unvermeidlich« Blutvergießen,
die wiederholten Forderungen des Sowjetgesandten auf Äuslie-

ferung der Schisse nicht erfüllen zu könnm.
»

Explosion in einer Pulverfabrik . Wie die Blätter aus Graz
melden, explodierte in einer Pulverfabrik in Tro¬

ss i ach ein Mischgvcrk. Mehrere Sachverständige und Fach¬
leute hatten das Werk gerade verlassen , als sich eine Pulvermcnge
von 900 Kilogramm durch Reibung entzündete.
Der Schaden wird auf 210 Millionen Kronen angegeben. Gleich
nach dem Unglück erschoss sich der Direktor der Fabrik,
trotzdem ihm kein« Schuld an dem Unglück beigenressen werden
kann.

Eine Licbestragödie. Eine Liebestrugödie, die in der

Lauschte mit ihm auf Bienen - und Käfergesumm,
das Fruchtbarkeit von Blüte zu Blüce trug . Erschloß
ihm Windes Zauberkraft , die keimend den Frucht-
schotz segnete . War alles ewiger Kreislauf seeliger Er¬

neuerung . —
Daß aus den Wolken befruchtender Regen fiel,

zum Fluß wuchs und dem Meer zueilte , wieder mün¬
dete in lichten Himmelswolken : das war kreisende Ur¬

kraft — unwandelbares Gesetz , das Sonne , Mond und

Sternen ihre Bahnen gab , den Weg jedes Menschen¬
lebens führte — von Gott zu Gott!

So sprach wohl Inge Maria zu ihrem Knaben.

Zeigte ihm Sinn und Wesen alles Seins . Der Loisl

lauschte ihr sinnend und ernst verträumt , ein wenig

fassungslos . Und ahnte doch die Wahrheit im Glauben

an seine Muster.
Wie ein Feld grünt und reift , so erschloß sich

seine junge Seele liebevoll fühlender Deutung . Blühte

aus und barg reiche Frucht . Herber Ernst wohnte hin¬
ter seiner blonden Stirn — nistete in traumtiefen

Augen.
Das Besinnliche trennte ihn wieder von täglicher

Gemeinsamkeit , da er in die nahe Schule ging . Einen

neuen Lehrer hatte sich die Gemeinde verschrieben . ES

war , als zöge mit ihm ein neuer Geist in die jungen

Herzen , die seiner Obhut anverstaut waren.
Frei war seine Art . Lebendig sein lehrende » Wort.

Durchsonnt von freudiger Gläubigkeit . Hingegeben war

er an die Idee reinen Menschentums . Baute Brücken

in sphärischen Glanz . Funkelnde Märchenregenboaen.
Band Irdisches in Gott . Vergaß in Gott die Wirklich¬

keit . Horchten die Buben auf und staunten . Saßen wohl

achtsam und gekittet , wie nie zuvor . Aber unbeweglich

Mieten ihre Seelen an tiefen Wasser» , in di« kein

Lichtsstahl siel.
(Fortsetzung folgt.)

Londoner Eiesellschast grosses Aufsehen erregt, spielte sich dieser

Tage in der Wohnung der Familie Mac Musirie in dem Prince

of Wales Mansion in London ab. Die Familie , die ihre Ferien
in Easlbourn« verbrachte, hatte ein junges, 23jäbriges Zim¬

mermädchen, Dfiss Mercer, die bereits «in Jahr im Dienste

ber Familie war , zurückgelassen . Venvandt« der Familie , di«

keinen Einlass in die Wohnung fanden, veranlaßien den Haus¬
meister , durch den Balkon in die Wohnung einzudrlngen, wo er

auf dem Teppich des Salons die Leiche eines Mannes und neben

ihm aus einem Sofa den leblosen Körper eines jungen Mäd¬

chens liegen sah . Die Polizei ließ die Opfer »ach der Morgue

überführen, wo sestgestellt wurde, dass der Tod bereits vor weh-

rcren Tage» cingeNcien sein nmsste . Der Mann hatte fünf
Wunden am Kopse ; das Gehirn des Mädchen ? war von einer

Kugel durchbohrt. Es bandelt sich um den in Citvkreisen sehr
bekannten stilleren Mübelbündlcr M . Joshua, der , nachdem

er sich vom Geschäfte zurückgezogen kalte, rin prächtiges Haus
am Great Cnmberland Place bewohnt«, wo er die Elite der

Aristokratie und Finanz empfing. Er ist mit einer Bcrwandteii
des bekanntenFinanzmannes Sir Srnest Cassel verheiratet. Man

vermutet, dass Joshua , der Beziehungen zu dem einfachen Mäd¬

chen überdrüssig, an einen Bruch dacht« , und daß Miß Mercer

während der Auseinandersetzungen ihren Geliebten und sich

selbst iöleie.
Der Konsul als Hochstapler . Der Danziger Großkaufmann

und argentinisch )« Konsul Wreszvnski machte bei einer

Berliner grossen Juweicnsirma cine Reih« von Einkäufen und

erhielt auf Grund seines Konsuliitels Kredit . Darauf reiste

Wrestvn-Ki nach der Schweiz und kaufte von der Schweizer

Filiale der Berliner Firma eine Perlenkette im Werte von

I 'KXX/O Dollar. Ta er sich durch eine mit gefälschter Quittung

versehene Rechnung seiner Berliner Einkäufe als guter Kunde

der Finna auswies , erhielt er auch die Perlenkette ohne Bezah.

lung ausgehandigt. Nunnu.hr ist Wrcszynski flüchtig « e.

worden, ohne muh seine grossen Verpflichtungen gegenüber

der Danziger Giro Bank A . -G . erfüllt z» iprben.
Ein französischer Caruso. Die Pariser Blätter melden,

dass ein amerikanisch,« Theatcrdircklor einen französischen Poli¬

zisten entdeckt habe , der eine wundervolle T e n o r st i m m e be¬

sitzt. Der .Caruso der Zukunft" heisst Henri Bors und

ist in den Kreiten seiner Kameraden durch sein Talent bereits

seit einigen Jahren bekannt. Vors wird aber noch drei Jahre

ivartcn, bis er sich der Kunst widmet, iveil dann sein« Dienstzeit

abgclaufen ist und er ein Recht auf Pension besitzt.

Ae» I»röSport Ärvetz
Vi7. Dkowxsons SsirsripulvsH ( bls.r'lrs 3okvs .n ) Eers 3O

Dürerhaus
Franz wragge

Lanze Straße -o — L ngang ffeilizenzeistwall.

— Zur Heimatwoche —
empfehle ich:

Arimatliches Runstgewerbe in Keramik,
Holz und Metall,

handgewebte und handbedruckte Stoffe
aus niedsrsächsischen Werkstätten.

— Niederdeutsches Schrifttum. —

Besichtigung erbeten!

vsn vmeetrotlSQ.

VW . VsNr kam..
lei . 1127 — Olciemburg — Laisaiotr. IS

LewvSskve
tue - ISricerc kigurenl

SpsrisIitSI- tVLsade - ^ nlorllgung.

1t . iilrkler , IVIIiielmsiisveo

M NWIW
meiner in Lcuchtenburg bet Rastede beleg.

Landstelle»
gr. 68 Schessellaat. erbitte ich Angebote bts
zum 2V . d . M . etnzureichen. Tie Pacht kann
dato tn bar . bald tn Frucht ( Roggen) ge¬
leistet werden.

Zange. Rliftringen, Börsenftr. 106.

Mau! einer Ulkerei
Rastede. Bäckermeister Konrad Mühlen-

leld in ttirchbaiien beabsichtig, , wegen an¬
derweitigen Anlauts seine an bester Lage
daselbst belegen « komplett«

Bäckerei
mit Kraftbctrieb und sämtlichem Fnventar
mir baldigem Antritt unter der Hand zu
verlausen. Elcktr. Licht , sowie 8 Scb.-2.
Gartenland lind cvenlalls vordanden . TaS
Geichäs , bietet jedem strebsamen Käufer
eine sedr gute Srtstenz. Die Gebäude Nnd
neu und bcsinden sich tn gutem -zustande.

Kauflicbbaber wollen sich umgebend mit
mir tn Verbindung setzen.

Fr . Böger , Aukl.

Großenmeer.
Unseren Mitgliedern di« Nachricht , dass

wir den Viehhändler

Mli VVlUielm vöiUng
in Oberhammelwarden,

Fernruf Elsfleth 20»,
als Geschäftsführer

für unsere ZM- Abteilung Biehoerivertimg
liiigestellt haben.

Wir bitten. Anmeldungen für den Vieh¬
versand an »ns oder Herrn Böntng ge-
langen zu lassen.

.» mim
"

, k. s . «I. « . z.
Ter Vorstand.

HVeiokelea
> r»r Leidrikorrtsl-
g lang äer keimten
I » ' eins
I erprobte snleitan-
I gen im zVoivbuvd
> vrkitltüob in äsr

iirenr - Drogerie
lang « ktr . » 3.

Ml Ml M Sil W » . EMS
preiswert zu verkauf«» . Angebote unter
F . A. 281 an die Geschäftsstelle d. « l.

Schreibmaschine
verkauft billig,

I. «Di» . »IM. W. 18.

Zu verkaufen ein
fast n . Herrensahcrad
u . zwei sehr gut er¬
haltene

Kostüme.
Llerrer Chaussee 26

link - oben.
. « ck,,
» ck»,rhLdlich,s

. behaftet,
»»«in gesunde » Fläche,
halt« ne auf dem Leid,
Durch Laedoe >
ZI«<1IrraLi »urbe,

die Ylechlen u» S v -ch»
bei,tilgt. Dies« Hei '« tft
Taul«>d« wert . - ES.' Da»u

L5«» »,ntchrf«rienz
und sei,haltig ». H, «kn
Vpotheke« , Drogerien «nh
Parfümerien «r!

'
jüuüq .

'

Hückers Patent.
Medizinal - Leise

zu baden tn oer
Kreuz-Draperie.

Lange Strasse 13.

Ki-älrs

ttauljuoken
gebraneden kl«

«okort
. Lerftudoato!
<ii« mcksr nirice»-

<t« klüsaixs
LrLtrô iks.

Xar
ilt -su » - Or-og »«!»,

Igcnes 8tr »^ s 43.

auch bei seucbt . Luft.
LMS 'lWz
Bestes Haarwcllmltt.
für

die
_ Krcuz-Troprrte.

ch Garant , reiner

! crsn .
z Müll »MM . r
* Oldbg., Markt 10- Z

r

Velds , dornen»
Vöroiokvrungvn« « ««»

fi -ner,
ttei. eg-'vlclc

Uaktvtiieiil -,^ ukrukr-.

kllnvr.riiehetaiü',
Dran,pari -,
» otorrack -.
Unk »»-.
« »g. I-, 01 »»-

Krkääen einpüeiüt

Orter
OeorL
>te»ö« 13,

klsblLleät.
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